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262. Halle, Mittwoch den 9. November
Hierzu zwei Beilagen.

1870.

Für das Halliſche Landwehr-Bataillon,
owie, wenn es irgend ausführbar, für die Halliſchen Wehrmänner
or Verdun, wird unſere Sammlung übermorgen Donnerstag den
0. November Abends geſchloſſen.

Jeder der Unterzeichneten nimmt bis dahin Beiträge an Geld
der Effecten an, es empfiehlt ſich aber, ſolche möglichſt bei dem
Comitemitglied Blümler abzugeben.

Außer den Herren Eltze und Mangold wird auch der Fabrikant
W. Nebert sen. die Sendung perſönlich nach dem Kriegsſchauplatze

Halle, den 8. November 1870.
L. Bethcke, Kaufmann gr. Steinſtraße Nr. 19.
R. Bethmann Kaufmann; gr. Steinſtraße Nr. 63.
F. L. Blümler, Rentier Merſeburger Chauſſee Nr. 1.
O. Brandt, Kaufmann; Franckenſtraße Nr. 6.
W. Elſte, Auctions-Commiſſar Schulberg Nr. 12.
E. F. Glöckner, Juſtizrath Leipzigerſtraße Nr. 10.
W. Helm Zimmermeiſter; Königsſtraße Nr. 37.
G. Mangold, Rentier große Märkerſtraße Nr. 16.
W. Nebert sen., Stärkefabrikant; Steinweg Nr. 32.
A. Riebeck, Fabrikbeſitzer Leipziger Platz Nr. 2b.
Dr. G. Schwetſchke Expedition der Halliſchen Zeitung); große

Märkerſtraße Nr. 11.
Chr. Voigt, Kaufmann Schmeerſtraße Nr. 33,

ſämmtlich in Halle.
R. Eltze, Landwirth in Salzmünde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 7. November. Jn den fünftägigen Verhand

lungen mit Herrn Thiers iſt demſelben der Waffenſtillſtand auf Grund-
lage des miütäriſchen Status quo von jeder Dauer bis zu 28 Tagen
dehufs Vornahme der Wahlen unter Geſtattung derſelben in den occu

erneuerter Beſprechung mit der Pariſer Regierung nicht ermächtigt,
das Eine oder das Andere anzunehmen er verlangte vor Allem Ver-
proviantirung von Paris, ohne militäriſches Aequivalent bieten zu kön
nen. Da dieſe Forderung den Deutſchen militäriſch unannehmbar
war, erhielt Herr Thiers geſtern aus Paris die Weiſung, die Verhand
lungen abzubrechen.

Tours, d. 7. November. (Auf indirectem Wege.) Eine der
Regierung aus Vendöme vom 6. d. Abends zugegangene Depeſche
meldet, daß ein dort eingetroffener Ballon Nachrichten aus Paris ge
bracht hat, denen zufolge die dortige Regierung mit Einſtimmigkeit
den angbotenen Waffenſtillſtand zurückgewieſen hat da Preußen die
Verproviantirung von Paris nicht zugeſtehen und auch die Betheili
gung von Elſaß und Lothringen bei dem Votum der konſtituirenden
Verſammlung nur mit gewiſſen Reſerven geſtatten wollte. Das
„Journal officiel“ vom 6. d. Morgens meldet die Bildung von drei
Armeen in Paris, von denen eine aus ſeßhafter Nationalgarde beſteht.

Tours, d. 7. November. (Auf indirektem Wege.) Nach einer
Meldung aus Paris vom 6. d. beträgt das Totalreſultat des Ple

62,638 Nein. Die Mehrzahl der geſtern ge
wie Saligny,

pirten Theilen Frankreichs wiederholt angeboten. Er war auch nach

Henri, Martin, Carnot, Corbon, Arnaud, Vautrain es wurden in-
deß auch einige Anhänger der Commune-Partei gewählt, wie Firard,
Bonvalet, Mottu, Cemenceau. Jn 6. Wahlkreiſen hat noch eine
Ballotage ſtattzufinden. Das „Journal officiel“ beſpricht die jüngſt
ſtattgehabten Verhaftungen und bemerkt dazu, daß die Regierung be-
abſichtigte, die Vorgänge vom 31. October mit Vergeſſenheit zu be
decken, jedoch die weiteren Umtriebe, welche am 1. November hervor
traten und den Frieden der Republik bedrohten, mußten zu gericht
lichen Unterſuchungen führen, welche bereits begonnen ſind und ſchleu
nigſt zu Ende geführt werden ſollen. Ein Cirkularſchreiben Cre
mieux' an die General Prokuratoren verbietet, obrigkeitliche Perſonen
willkürlich einzukerkern.

Brüſſel d. 7. November. Nach hier eingetroffenen Ballon-
Nachrichten aus Paris vom Z. d. war daſelbſt eine gefälſchte Sieges
depeſche, welche von der Regierungsdelegation in Tours unterzeichnet
ſein ſollte, verbreitet. Das „Journal officiel“ bemerkt dazu, die Regie
rung in Tours hat keine derartige Mittheilung abgeſandt; es iſt eine
Unterſuchung angeordnet, um den Urheber dieſer Nachricht ausfindig zu
machen. Das Journal fordert die Einwohner auf, vor Gerüchten jeder
Art auf der Hut zu ſein, da von den Urhebern der Ruheſtörungen am
31. October eine Anzahl gedruckter, amtlicher Formulare und Stempel
entwendet worden ſeien. Die Urheber jener falſchen Nachrichten baben bei
der Verbreitung derſelben Papier benutzt, welches aus dem Hotel de
ville geſtohlen war. Seit den Vorfällen vom 31. October hat die Re
gierung ihren Sitz nicht mehr im Hotel de ville, ſondern hält ihre
Sitzungen in dem einen oder andern Miniſterium ab. Nach einem
der „France“ aus Marſeille vom 5. November zugegangenen Telegramm
hätte ſich die Lage daſelbſt einigermaßen gebeſſert.

Bern, d. 7. November. Der „Berner Bund“ meldet: Jn der
Richtung von Montbéliard wurde geſtern ſtarker Kanonendonner gehört,
desgleichen von Belfort her. Die Franzoſen haben das Dorf Vezelois
(Arrondiſſement Belfort) theilweis eingeäſchert. Die Bevölkerung
flüchtete in Maſſe mit ihrer Habe der Schweiz zu.

Schwerin, d. 7. November. Nach Berichten vom 13. Korps
hat der Großherzog von Mecklenburg ſein Hauptquartier von Ferrières
nach dem Schloſſe Le Piple bei Paris verlegt. Der Großherzog hat
ſolgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Auf Befehl Sr. Maj. des Königs
von Preußen, unſeres Allerhöchſten Bundesfeldherrn, tritt die königl.
württembergiſche Felddiviſion zur 17. Jnfanterie-Diviſion unter mein
Kommando. Angeſichts der feindlichen Hauptſtadt übernehme ich die-
ſes, aus ſüddeutſchen und norddeutſchen Truppen vereinigte Korps in
der Hoffnung, daß Tapferkeit, Ausdauer und Mannszucht uns bald zu
neuen Siegen führen werden. Der kommandirende General Friedrich
Franz, Großherzog von Mecklenburg Schwerin.“ Am 29. begab ſich
der Großherzog nach Verſailles und kehrte am 31. nach Le Piple zu
rück. Der Prinz Günther von Schwarzburg hat ſich dem Hauptquar-
tier des Großherzogs als Ordonnanzofficier angeſchloſſen. Der Groß-
herzog hat dem Erbgroßherzog Friedrich Franz und dem Erbgroßherzog
Adolph Friedrich von Mecklenburg-Strelitz das Militär Verdienſtkreuz
verliehen. Der Herzog von Altenburg war am 2. November in Ver-
ſailles eingetroffen und vom Könige empfangen worden.

Hamburg, d. 7. November. Eine von der „Börſenhalle“ ver
öffentlichte amtliche Mittheilung beſtätigt nach zuverläſſigen Nachrichten
aus Helgoland, daß 9 franzöſiſche Schiffe 10 Meilen weſtlich von
Helgoland geſehen wurden. Die amtliche Mittheilung fügt hinzu, daß
13 eingetroffene britiſche Dampfer die Richtigkeit dieſer Nachricht be

ätigten.SSamburg, d. 7. November. Eine amtliche Kundmachung

ſiſtirt die Erlaubniß, an der Mündung der Eibe Leuchtfeuer anzu-



zünden und Seezeichen auszulegen. Die amiliche Bekanntmachung
vom 5. November iſt hierdurch wieder aufgehoben. Eine Verfügung
gleichen Jnhaltes iſt, eingegangener Mittheilung zufolge, in Schleswig
für die Weſtküſte Schleswig-Holſteins erlaſſen worden.

Petersburg, d. 6. November. Der Kaiſer hat den General
ſtabsChefs der II. und III. deutſchen Armee, v. Stiehle und v. Blumen-
thal, den Georgsorden vierter Klaſſe verliehen.

Prag, d. 7. November. Die meiſten verfaſſungstreuen Land
vereine faſſen Reſolutionen, in welchen ſie ſich für ſchleunige Einfüh-
rung directer Reichsrathswahlen und für eine Allianz mit dem neucon-
ſtituirenden Deutſchland ausſprechen.

Einer der bezeichnendſten Züge, welche die längere Dauer des
Krieges zu Tage bringt, ſo ſchreibt der Correſpondent des Londoner
„Daily Telegraph“ in Verſailles, iſt die Erbitterung der Landwehr,
welche mit dem Feinde aneinander gerathen iſt. Die Mannſchaften
derſelben geben keinen Pardon und ſind begierig nach dem Handge-
menge, wobei ſie das Bajonnet verſchmähen und die Franzoſen mit
dem Kolben zuſammenhauen. Jn dem letzten Zuſammenſtoße bei
Malmaiſon kam dieſe Eigenthümlichkeit in der unverkennbarſten Weiſe
zu Tage. Viele von den todten Mobilgarden wurden mit furchtbaren
Schädel- und Knochenbrüchen gefunden, die entſchieden das Werk der
Zündnadel-Gewehrkolben waren. Die Leute ſind ganz wild in dem
Bewußtſein, wie nahe ſie der Krieg angeht, und in dem Gedanken
an Weib und Kind daheim, ſo daß ſie einmal dem Feinde gegenüber
m Andenken an das, was ihre Väter unter dem franzöſiſchen Joche
gelitten, um ſich hauen, als wäre der Teufel in ſie gefahren.

Eine Verordnung Gambettas lautet:
Krieg und Jnneres an die Praäfckten und an die General-Anwäalte: Ver-

doppeln Sie Jhre Wachſamkeit. Ueberall, wo Sie Bazaine oder einem ſeiner
Offickere begegnen, laſſen Sie ihn feſtnehmen und augenblicklich mit guter Eskorte

nach Tours bringen. Gambetta.Jn Paris verkaufte dieſer Tage ein Butterhändler en gros 2000
Pfund geſalzene Butter für die Summe von 38,000 Franken, d. h.
das Pfund mit 19 Franken.

Am 30. v. M. kamen 200 Mobilgarden der Loire, die bei Dijon
geflohen waren, in Lyon an. Sie wurden verhaftet und es war einen
Augenblick lang die Rede davon, die Offiziere zu erſchießen. Als Ent-
ſchuldigung bringen ſie vor, daß die Nationalgarde von Dijon ſich den
Preußen ergeben hätte, die heute abgezogen ſind, und daß, wenn ſie
ſich hätten vertheidigen wollen, ſie zwiſchen zwei Feuer gerathen wären.
Jn Lyon ſchenkte man dieſer Erzählung keinen Glauben und die Mo
bilgarden wurden von der Menge arg mißhandelt. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet worden.

Jn Lyon wurde eine Verordnung erlaſſen, die alle Bürger von
21 bis 60 Jahren, welche ſich aus der Stadt wegbegaben, auffordert,
binnen fünf Tagen zurückzukehren, widrigenfalls ihre Wohnungen von
Amts wegen erbrochen und ſie mit einer ſtarken Steuer belegt werden.

Der Gemeinderath von Lyon hat folgende Verordnung er-
aſſenn Gemeinderath, von der Nothwendigkeit uberzeugt, verordnet: Die Stadt

wird ſich eher bis zu ihrer vollſtändigen Vernichtung vertheidigen, als daß ſie die
Schmach einer Uebergabe annimmt. Die Greiſe, die Kinder und die Frauen
können allein den Platz verlaſſen. Die Feigen vor dem Feinde werden als De
ſerteure behandelt. Jhre Namen werden der Jnfamie Preis gegeben werden.
Der Maire von Lyon: Honon.

Aus Algier vom 30. October wird gemeldet: „Die algeriſche
Bevölkerung hat ſich ſelbſt vom Militärregime befreit. Der General
Walſin d'Eſterhazy, welcher an die Stelle des Generals Durieu, der
ſeine Entlaſſung eingereicht, ernannt worden war, iſt nämlich auf Be
fehl der Gemeindebehörden von der Nationalgarde verhaftet, auf ein
Schiff gebracht und nach Frankreich zurückgeſandt worden.“ Der auf
dieſe Weiſe aus Algier entfernte General wurde bei ſeiner Ankunft in
Frankreich zum Ober-Kommandanten von Lyon ernannt.

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner: Major Kühne im General-

ſtabe der Maas-Armee vor Paris.

Unter Granatfeuer auf Poſten.
Ein Hallenſer, der bei den Schleswig Holſteiniſchen Füſilieren

ſteht, ſchreibt unterm 22. October aus Argenteuil an ſeine Eltern:
Jch habe die ganze Zeit her nach ſo ein paar ernſten Worten wahr

haft gelechzt, zumal ſeit geſtern, wo ich zum erſten Male dem Tode ins Auge
geſchaut habe, denn die frühern kleinen Fährlichkeiten waren nur Kinderſpiel
gegen geſtern. Doch ich will es Euch etwas näher zu ſchildern verſuchen. Schonam Donnerstag waren wir wegen heftigen Granatfeuers, von dem ich perſönlich

aber wenig gemerkt habe, auf dem Wege nach Eaubonne in eine gedeckte Stel
lung ausgeruckt, und erſt am Abend, als das Feuern aufhoörte, in die Quartiere
zuruckgekehrt. Geſtern (am Freitag) bezog unſere Compagnie Stadtwache. Jn der
Mitte unſerer Stadt iſt ein freier Platz, auf dem eine ſchöne neue Kirche liegt,
und gerade der gegenüber iſt ein Kaufmannsladen zur Hauptwache eingerichtet.
Jn dieſe Hauptwache kam unſer Schutzenzug und ich erhielt mit einem Holſtei-
ner, einem netten und gegen mich ſehr liebevollen Kameraden, den Doppelpoſten
am Ausgange der Stadt nach Bezons zu. Wir zwei mußten zuerſt die Stunden
von 8 10 Uhr Poſten ſtehen, wo uns nichts Außergewöhnliches paſſirte und alles
ruhig blieb. Von 2--4 Uhr hatten wir wieder Poſten zu ſtehen und marſchir-
ten, als es 2ſchlug, von der Hauptwache ab, gefuhrt von einem Gefreiten. Es
war uns ſchon auffallend, daß ſich ſo wenig Soldaten auf der Straße ſehen lie-
ßen mit einem Male wurde uns aber die Urſache klar. Als wir nämlich nicht
weit mehr vom Ausgange der Stadt waren, hörten wir in größter Nähe ein
lautes Schwirren gleich darauf einen furchterlichen Knall; links vor uns in
einem Garten ſtieg eine mächtige Rauchſaule auf, Erde, Staub und Steine
flegen umher und ein furchterliches Gepraſſel folgte. Wir fuhren aber ganz ge
hörig zuſammen, denn wenn ſo plötzlich und in ſolcher Nähe eine Granate ein-
ſchlägt, bleibt gewiß auch nicht der aälteſte Soldat kaltblutig. Waren wir noch
25 Schritte weiter, ſo waren wir verloren. Wir machten nun ſchnell, daß wir

an die Stelle kamen, wo unſere roh gearbeiteten Schilderhäuſer andePoſten, die wir ablöſten, ſagten, ſeit etwa einer Blei e ekerr das
natfeuer begonnen, ſie wären froh, daß ſie abgelöſt würden und wir möchten
uns ſo gut decken, als wir könnten. Darauf nahmen ſie ihre Tornlſter aus den
Schilderbäuſern und wir legten die unſern hinein. Kaum war dies geſchehen,
als ich ein ganz eigenthumliches Geräuſch vernahm, was ich bis dahin noch nie
gehört hatte. Es klang beinahe wie das Piepen eines Sperlings, nur weit lau-
ter und ſchwirrender, Dſch, Dſch gings immer an meinem Kopfe vorbei. Eden
drehte ich mich um, um meinen Cameraden zu fragen, als mich dieſer heftig am
Arme packte und hinter das nächſte Haus zog. Hier warf er ſich in den Chauſſee
r und zog mich mit. Ich merkte nun erſt, daß das Flintenkugelu waren,
le ſo pfiffen. Da unſere Chauſſee tief lag und wir nichts vom Feinde am an

dern Ufer ſehen konnten, ſo wunderte ich mich über das Geſchieße, entdeckte je
doch baid, daß auf einem Feldwege ganz in der Nähe 2 Huſaren rltten, die den
Zorn der Franzoſen ſo erregten. Gleich darauf flo auch eine Granate zu ihnen
heruber. So ging das nun die ganzen 2 Stunden zu. Wenn ein Wagen auf
dem Feldwege fuhr oder ein Huſar darauf entlang ritt, entſtand ſofort ein furcht
bares Schnellfeuer vom andern Seineufer her und Granaten ſauſten vom Mont
Valerien herab. Wir blieben die ganze Zeit über hinter dem Hauſe ſtehen wo
wir vor den Gewehrkugeln geſchutzt waren die rechts und links und über uns
vorbei pfiffen, die Stabe der Weinſtöcke zerſchmetterten, den Kalk von der
Mauer riſſen und andern Unfug trieben. Eine ſchlug ſogar in mein Schilder-
haus und riß das Stroh gebörig auseinander. An dieſe Flintenkugeln und ihr
Geziſche hatten wir uns bald gewöhnt, wir wußten, daß ſie uns nichts thaten
das Schlimme waren nur die Granafen. Alle Augenblicke hörten wir das Ge
brauſe einer derſelben ſtellt Euch bloß vor Ein lautes, vielleicht Minute
dauerndes Geziſche, dann 20 30 Schritte von mir ein Blitz in der Luft und
eine majeſtätiſch aufſteigende und langſam dahin ſchwebende Rauchwolke. Jedes-
mal wenn wir das Geziſche hörten, druckten wir uns ſo eng wir konnten an die
Mauer des Hauſes als ob uns das etwas geholfen hätte. Das Krepiren in der
Luft ſah dann prachtvoll aus, aber es wurde mir dabei klar, was es heißt, je-
den Augenblick vor Gottes Richterſtuhl berufen werden zu können, und ich ſchickte
viel kurze inbrunſtige Stoßgebete gen Himmel. Jn ein nahe liegendes Haus
ſchlugen vor meinen ſehenden Augen 3 Granaten hinter einander ein, in ein an
deres 2 und es war furchtbar anzuſchen und anzuhören, wenn ſie darin krepirten.
Dies Gepraſſel und Geraſſel, dieſe umherfliegenden Steine und Glasſcherben und
der Rauch! Wir dachten immer, wenn die Franzoſen auch auf unſer Haus
ſchießen, ſo ſind wir verloren. Den ſchrecklichſten Eindruck machte mir eine Gra
nate, die gerade vor uns ins Feld einſchlug, es war, als ob eine unterirdiſche
Mine geſprengt wurde, ſo flog alles umher. Kurzum ich kann Euch ſagen, es
war kein Vergnugen und kein Spaß, da zu ſtehen und keine Menſchenſeeie zu
hören, als ab und zu ein Trupp Huſaren auf dem Feldwege und keine
Stimme zu hören, außer der der feindlichen Geſchoſſe. Wenn man in der
Schlacht kämpft und fällt, ſo weiß man doch wofuür, aber ſo elend auf Poſten
erſchoſſen zu werden, opne unſere Buchſen gebrauchen zu können, dazu hatten
wir beide keine Luſt. Es zuckte mir fortwährend in der Hand, die mein Ge-
wehr hielt, ich hätte ſo gern den Feinden geantwortet, aber es iſt ſtreng ver
boten zu ſchicßen, ohne einen ganz ſichern Zielpunkt zu haben, weil ſonſt die
Franzoſen ihre Angſt vor unſern Kugeln verldren. Während wir noch ſo hin
ter dem Hauſe ſtanden, kam plötzlich ein Soldat im Graben heraufgeſchlichen,
der uns erzählte, er habe ſoeben einen Verwundeten in die Stadt bringen hel-
fen, der ſei auf Feldwache durch die Hand geſchoſſen. Bald darauf wand ſich
ein Oberſtabsarzt von Bezons kommend wie eine Schlange im Graben entlang
und rief fortwährend: „IJſt das ungemuüthlich! Jſt das ungemuüüthlich!“ Daan
kamen 2 Huſaren im ſauſenden Carriere unſere Chauſſee herabgeſprengt, und
ſofort wurde auf ſie ein Schnellfeuer losgelaſſen doch ohne ſie zu
treffen. Dann ſah ich auf dem Feldwege 2 Huſaren gemüthlich im Schritt nach
Argenteuil zu reiten. So wie ſie hinter dem Hauſe uns gegenüber vorbei wa
ren, ſauſte eine Grangate auf ſie nieder. Gerade uüber ihren Köpfen krepirte ſie.
Einen Augenblick waren ſie mir durch den Pulverqualm verdeckt, ich hielt ſie
fur unrettbar verloren, aber ſiehe da, in vollem Galopp kamen ſie wieder hervor
und ſprengten weiter. Es mag ihnen eine unangenehme Störung geweſen ſein.
So ging es fort, bis ſich endlich unſere Ablöſung nahte. Wir dankten Gott,
daß die zwei Stunden vorbei waren und marſchirten zurück zur Wache. Unter
wegs konnten wir die mächtigen Spuren der Granaten an den Häuſern bewun
dern an einer Stelle war der Weg mit Glasſplittern vollkommen bedeckt. Als
wir bei der Wache ankamen, wurde uns ein dunkler Gegenſtand der gerade vor
der Kirche lag, gezeigt. Es war eine Granate, die vor einer Viertelſtunde ein
geſchlagen war, ohne zu krepiren, doch traute fich Niemand an das unheimliche
Ding heran. Jch legte nun mein Gepäck ab und trat mit J. in die Thür des
Wachtlokals; vor uns ſtanden die Gewehre in Pyramiden. Mit einemmale in
größter Nähe der bewutzte, ſchauerliche Knall, dann ein mächtiges Gepraſſel, und
einen Fuß von unſern Knieen entfernt, ſauſte ein dunkler Gegenſtand in der
Größe eines Sperlings. Wir prallten aber nicht ſchlecht zuruck! Es war ein
Granatſplitter, welcher ſchon bedeutend an Kraft verloren hatte, ſonſt hätten
wir ihn nicht ſehen können, aber unſere Knleen hätte er gebörig zerſchmeitert,
wenn er uns getroffen hatte, denn er ſchlug ein tüchtiges Loch in das nächſte
Haus. Gleich darauf kamen 6 Soldaten, die einen Cameraden trugen, an dem
ganz ſchlaff herabhängenden Kopf erkannten wir, daß es ein Todter war. Dies
Beides, der Granatſplitter und der Todte ging mir doch durch und durch, ich
empfand hier zuerſt den furchterlichen Ernſt des Keleges und die Hinfälligkeit
unſers Lebens. Wie muß es erſt in einer Schlacht ausſehen, gegen die dies
bischen Granatfeuer doch nur Spielerei iſt! Allmählich wurde es jtzt dunkel
und das Feuern hörte gemach auf. Wir bekamen nun Nachrichten. Auf der
Feldwache war ein Mann getödtet und zwei verwundet von der 11. Compagnie,
auf Brückenwache zwei verwundet von unſerer Comp. ſonſt kein Verluſt. Zu-
u hörten wir, daß in der Gegend von St. Germain ein bedeutendes Gefecht
attgefunden habe, daher die ſtarke Kanonade. Wir wuänſchten alle unſere Ka-

nonen herbei, um Mont Valerien in Grund und Boden zu ſchießen.

Zu den Wahlmänner -Wahlen,
welche Mittwoch den 9. November Morgens S Uhr ſtatt
finden geben wir nachſtehend nochmals das Verzeichniß der Urwahl
Bezirke, ſowie der Wahllokale und der Wahlvorſteher:

1. Urwahl-Bezirk: Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, Kühlerbrunnen,
Mühlberg, Muhlgaſſe, Muhlpforte, gr. u. kl. Schlamm, Schleuſe. (Seelen-
zahl 1598.) Wahit 6 Wahlmanner.

Wahllokal: Saal im Kronprinz.
un Rendant Schweitzer. Stellvertreter Kaufmann

rnold.2. Urwahl-Bezirk: Berggaſſe, Bölbergaſſe, Paradeplatz, Schloßberg, kl. u.
(Seelenzahl 1599.) Wahlt 6 Wahl-gr. Schloßgaſſe kl. Ulrichsſtraße.

männer.
Wahllokal: Geſellſchaftszimmer auf dem Jägerberge, rechts

vom Eingange
Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan. Stellvertreter: Stadtrath Kerſt en.

3. Urwahl-Bezirk: Dachritzgaſſe, Jagergaſſe, gr. Ulrichsſtraße. (Seelenzahl:
1557.) Wählt 6 Wahlmärner.

Wahllokal: Saal auf dem Jägerberge, links vom Eingange-
u Rechteanwalt Göcking. Stellvertreter entier

er.

9. Ur
S

10, Ur

19.

21.

23.
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Urwahl-Bezirk: Bechershof, Hanfſack,

Urwahl-Bezirk:

Urwahl- Bezirk Fiſcherplan

z, Ur wahlBejirk: Barfüßerſtraße, Kaulenberg, Mittelſtraße, alte Promenade

Pr. 1--21, Schulberg Schulgaſſe, Spiegelgaſſe. (Seelenzahl: 1568.)
Wäahlt 6 Wahlmanver.

kal: Saal in der Tulpe.Daſledricher: rath Seeligmüller. Stellvertreter: Mühlen
iſter Kuhl.urwahl Bentt: Brüderſtraße, Kleinſchmieden, Markt Nr. 15--25, Neun-

häuſer, gr. Steinſtraße Nr. 1 19 und Nr. 54 74. (Seelenzahl 1563.)
ählt 6 Wahlmänner.

llokal: Gaſthof zum goldenen RingSahiesrſeder: r Fritſch. Stelloertreter: Commiſſio ns-Rath

feffer.uewehu Karzerplan, Poſtgaſſe, Rathhausgaſſe, gr. u. kl. Sandberg,
kl. Steinſtraße. (Seelenzabl: 1647.) Waählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Wipplinger's Salon.
Wahlvorſteher: Schuldirector Scharlach. Stellvertreter Juſtizrath

v. Bieren-
trwahl-Bezirk: Bauhof, Leipzigerſtraße Nr. 1-28 und Nr. 85 110,n Marktpiatz Nr. 1-—3, hinter der Ulrichskirche. (Seelen-

zahl: 1552.) Wähvlt 6 Wahlmänner.
Wahllokal: Vorderer Saal im Stadtſchießgraben.
Wahlvorſteher: Kaufmann Haenert. Stellvertreter Rentier Kade.

UrwahlBezirk: gr. u. kl. Berlin, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe,
neue Promenade. (Seelenzahl: 1549.) Wähblt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Saal in Rocco'“s Etabliſſement.
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter Rummel. Stellvertreter: Barkagent

Hildenhagen.
UrwahlBezirk: hoher Kram, Kuhgaſſe, gr. Märkerſtraße, Schmeerſtraße.
Seelenzahl: 1614.) Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Stadtverordneten Saal im Rathhauſe.
Wahlvorſteher: Dr. med. Hüll mann. Stellvertreter: Kaufmann Pil z.

UrwahlBezirk: Brunoswarte an der Moritzkirche, am Moritzzwinger,
N ugaſſe, Neuſtadt, Ranniſche Straße, Zenkergaſſe. (Seelenzahl: 1634.)
Wahlt 6 Wahlmänner

Wahllokal: Gaſthof zu den Drei Schwänen.
Wahlvorſteher: Bergmeiſter Hecker. Stellvertreter: Dr.

ertzberg.hwahl Valet Freudenplan an der Halle Nr. 9--16, alter Markt,
Moritzkirchhof, kl. Rittergaſſe. (Seelenzähl: 1540.) Wahlt 6 Wahlmänner.

Wahbllokal: Gaſthof zum goldenen Pflug.
Wadblvorſteher: Profeſſor Vr. Dähne. Stellvertreter:

Preßler.
Markt Nr. 4-—-9, gr. Rittergaſſe,

Schülershof, Sprerlingsberg, Trödel, Zapfenſtraße. (Seelenzahl: 1707.)
Wählt 6 Wahlmänner.

Wahliokal Neuer Saal des Rathhauſes.
Stadtrath Kaufmann. Stellvertreter

ntſch.
Bärgaſſe, Graſeweg, an der Halle Nr. 1--8 und Nr.

17 19, Hallgaſſe, Hallmauer, gr. Klausſtraße Nr. I 10 u. Nr. 23 41,
Kuttelpforte, an der Marienkirche, Markt Nr. 10--14, Schmalegaſſe,
Steinbocksgaſſe. (Seelenzahl: 1555.) Wahlt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Gaſthof zur Stadt Zürich.
Wahlvorſtcher: Kaufmann Keil. Stellvertreter: Kaufmann Mulertt.

Urwahl-Bezirk: Ankergaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, am Hafen, Kellnergaſſe,
gr. Klausſtraße Nr. 11 22, Klausthorſtraße, Vorſtadt Klausthor, Kuttel-
bof, am Muählgraben, an der Schwemme, Thalgaſſe. (Seelenzahl: 1585.)
Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Eremitage.
Wagdlvorſteher: Gasanſtalts- Director Schröder.

Zimmermeiſter Kyritz.
Urwahl-Bezirk: an der Baderei, Gerbergaſſe, Liliengaſſe, am Moritzthor,
Spitze, Scelenzahl 1575.) Waählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Gaſthof zu den Drei Kugeln.
Wahlvorſteher: Actuar a. D. Funk. Stellvertreter: Lohgerbermeiſter

Cammerrath.
an der Glaucha'ſchen Kirche Herrenſtraße,

Mauergaſſe, Mittelwache, Rathswerder, Werdergaſſe. (Seelenzahl: 1560.)
Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Paradies.
Wahlvorſteher Bergwerks Director Nehmiz. Stellvertreter: Kanzlei

h Taubengaſſe. (Seelrwa ezirk: Gommergaſſe, Langegaſſe, Steg, Taubengaſſe. eelenzahl:1588.) Wahlt 6 Wahlmanner. ges ſſe 8

Wahllokal: Odeum. äWahtpordeher t tadtegth Kirchner Stellvertreter Staärkefabrikant
Nebert.

Urwahl-Bezirk: Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, am Hospital, Hospitalvlatz,
Lerchenfeld, Oberglaucha Nr. 1—9 u. Nr. 31 a 42, Saalberg, Unterplan
(Seelenzahl: 1581.) Wahlt 6 Wahimänner.

Wahllokal: Speiſe- Saal im Hospital.
Wahlvorſteher: Stadtrath Scharr e. Stellvertreter: Director Walter.

UrwahlBezirk: Böllberger Weg, Hirtengaſſe, Oberglaucha Nr. 10 30,
Schützengaſſe, Weingaärten. (Seelenzahl: 1740.) Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Saal im Glauchaiſchen Schießgraben.
Wahlvorſteher: Oeconomie-Jnſpector Wagner. Stellvertreter Schul

director a. D. Hoffmann.

med.

Oeconom

Kaufmann

Stellvertreter:

Urwahl Bezirk Franckensplatz, Pfännerhöhe, vor dem Ranniſchen Thore Nr. 1.
Steinweg. (Seelenzahl: 1696.) Wählt 6 Wahlmanner.

wae e Framenſaal der deutſchen Schulen des Waiſen
Wahloorſteher: Juſtizrath Dryander. Stellvertreter Juſtizrath

Hellfeld.
UrwablBezirk: am Bahnhof, Bahnhofsſtraße, Chauſſeehaus nach BruckdorfDelitzſcherſtraße, Königsvlatz, Königsſtraße Kr. e ed hinter der Land

wehr, Liebenauerſtrafe, Lindenſtraße, Waſſerſtation der M.-L.-Eiſenbahn,
Merſeburger Chauſſee, vor dem Ranniſchen Thore Nr. 2——3, Wormlitzer
S an der Zucker Raffinerie. (Seelenzahl: 1746.) Wahlt 6 Wahl-

Wahllokal: Belle vue.
u Oberbürgermeiſter v. Voß. Stellvertreter: Kaufmann

Urwahl-Bezirk: Blucherſtraße, Franckensſtraße, Königsſtraße Nr. 11 15
und Nr. 31 40, Landwehrſtraße, Leipziger Platz
Nr. 1-—8 und Nr. 11 18Wihiln done, Niemeyerſtraße.

Wartllokal: Bürgergarten.
Wahlvorſteher: Stadtrath Freiherr vom Hagen.

Kreisbaumeiſter Wolff.
Urwahl-Bezirk: Königsſtraße Nr. 1 10, Leivzigerſtraße Nr. 29 84,
Martinsgaſſe, Töpfervplan. (Seclenzahl: 1607.) Wählt 6 Wahlmänner.

Waillekal: Hinterer Saal im Stadtſchießgraben.
Kaufmann Finger. Stelloertreter: Stadtrath

Magdeburger Chauſſee
(Seelenzahl: 1734.) Waählt

Stellvertreter

Wahlvorſteher
Niemeyer.

e

24. Urwahl-Bezirk: Deſſauerſtraße, Feldſtraße, Gottesackergaſſe, Magdeburger
Chauſſee Nr. 9 und 10, Martinsberg alte Promenade Nr. 22 28,
Schimmelgaſſe, gr. Steinſtraße Nr. 20-—53, vor dem Steinthor, Wucherer-
ſtraße. (Seclenzahl: 1610.) Wahlt 6 Wahlmaänner.

Wahllokal: Freyberg's Saal.
Stellvertreter: StadtälteſterWahlvorſteher: Apothker Kanzler.

Wagner.
Brunnenplatz Gartengaſſe Nr. 1 3 und
Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Luilſenſtraße,

25. Urwahl-Bezirk Brunnengaſſe,
Nr. 9 u. 10, Hedwigſtraße
Margarethenſtraße, Sophlienſtraße, Unterberg. (Seelenzahl: 1711.) Waählt
6 Wahlmänner.

Wahllokal: Grüner Hof, im Nebenhauſe.
Wahlvorſteher: Stadtrath Dr. v. Baſſewitz. Stellvertreter: Bau

Jnſpector Steinbeck.
26. Urwahl-Bezirk: Gartengaſſe Nr. 4——8, Geiſtſtraße Nr. 68——-73, Harz,

(Seelenzahl: 1701.)Harzgaſſe, Scharrngaſſe, Weidenplan, Wilhelmsſtraße.
Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Roſenthal.
r Director Dr. Schrader. Stellvertreter Director Dr.

0 mann. 4 kürr27. Urwahl-Bezirk: Breiteſtraße Nr. 1 8 und 33 39, Geiſtſtraße Nr. 8 bis
67, vor dem Geiſtthor. (Seelenzahl: 1613.) Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Oberer Saal im Neumarkt-Schießgraben.
Wahlvorſteher: Gaſtwirth Gruneberg. Stellvertreter Flurherr

Kirchner.
28. Urwahl-Bezirk: Breiteſtraße Nr. 9 32, Fleiſchergaſſe, Geiſtſtraße Nr. 1

D. 7, Leitergaſſe, kl. Wallſtraße. (Seelenzahl: 1534.) Wählt 6 Wahl
männer.

Wahllokal: Neumarkt-Schießgraben, 1 Tr. hoch links.
Wahlvorſteher Magiſtrats-Caleulator Kuhne. Stellvertreter Zimmer

meiſter Stephan.
29. UrwahlBezirk: Advokatenweg Bockshörner, am Kirchthor, Muhlweg,

1560.) Wahlt 6 Wahlmänner.gr. Wallſtraße Nr. 13 28. (Seelenzahl
Wahllokal: Unterer Saal im Neumarkt-Schießgraben.
Wahlvorſteher: Maurermeiſter Trappe. Stehllvertreter: Stadtrath

Freiherr v. Helldorff.
30. Urwahl-Bezirk: Jaägerplatz, gr. Wallſtraße Nr. 1 12 und Nr. 29 46.

(Seelenzahl: 756.) Wählt 6 Wahlmänner.
Wahliokal: Gaſthof zum weißen Roß.
Wahlvorſteher: Taubſtummen-Anſtalts- Vorſteher Klotz. Stellvertreter

Landſchafts- Rendant Scheidelwi tz.

Wahl- Angelegenheit.
Jn einer großen, entſcheidungsſchweren Zeit von Neuem zum

Wählen berufen, ſind die Unterzeichneten von der Pflicht durchdrungen,
vor Allem die Hand einer Regierung ſtärken zu ſollen, deren auswär-
tige Politik, deren Heeres und Staatsleitung ſich unter den ſchwierig-
ſten Verhältniſſen bewährt und die glänzendſten Erfolge davonge-
tragen hat.

Unbedingt einverſtanden mit den auf die volle Herſtellung der
deutſchen Einheit gerichteten Beſtrebungen dieſer Regierung, halten wir
uns überzeugt, daß auch die innere Entwickelung unſeres Staatslebens
unter den Segnungen des bald zu hoffenden Friedens je länger je
mehr dem Zuge freier Bewegung der geiſtigen ſowohl, wie der mate
riellen Kräfte wird folgen müſſen. An dieſer Entwicklung hat ſich
der Liberalismus ſeinen Antheil zu ſichern, und er wird dies am ge-
wiſſeſten können, wenn er, die Bedürfniſſe des Staats mit einem
großen Blick würdigend, die poſitiv fördernde Thätigkeit fürs Erſte
höher ſtellt als die negativ kritiſche, Maaßregeln und Forderungen der
Regierung mißtrauiſch und peinlich bemängelnde.

Wir ſind daher entſchloſſen, Männer ins Abgeordnetenhaus zu
wählen, die in verfaſſungstreuer Geſinnung und in feſter Anhänglich-
keit an die liberalen Principien für alles Dasjenige wirken, wodurch
unſer preußiſcher Staat befähigt wird, die von ihm übernommene,
durch den gegenwärtigen Krieg erweiterte deutſch- nationale Miſſion bis
zu Ende zu erfüllen.

Jn dieſem Sinne erklären wir, daß wir in einer heute abgehalte-
nen Vorverſammlung der nationalliberalen Partei die Herren

Juſtizrath Fritſch und
Amtmann Reinecke,

welche ſich beide zur Annahme einer Wahl haben bereit finden laſſen,
als unſere Candidaten aufgeſtellt haben, und daß wir für die Wahl
ſolcher Wahlmänner zu wirken beabſichtigen, welche bei der Abgeord
netenwahl ihre Stimme für die Genannten abzugeben entſchloſſen ſind.

Halle, d. 2. November 1870.
Knoblauch, Profeſſor. Dümmler, Profeſſor. Müller, Geheime
Rath. Erdmann, Rentier. Schumann, Bauunternehmer in
Giebichenſtein. Dr. Graefe, daſelbſt. H. Huth. v. Voß,
Oberbürgermeiſter. Haym, Profeſſor. Dr. Naſemann, Direc-
tor. Herzfeld, Rechtsanwalt. Dr. med. Franke. Dr.
Steinbach, Profeſſor. Walter, Director. Heilfron, Kauf-
mann. Stadelmann, Oec.-Rath. Albert Jentzſch, Kaufmann.
Blümler, Kaufmann. Goedecke, Amtmann. H. Pfautſch,
Conditor. A. Zeidler, Maler. W. Teichmann, Rentier. E.
Seebe, Maler. Baer, Kunſt-Gärtner. C. F. Baentſch, Kauf
mann. W. A. Kyritz, Kaufmann. A. Nebert, Stärkefabrikant.
Dernburg, m F. Wolfhagen, Kunſt:Gärtner. Schmol-
ler, Profeſſor. Zabel, Zimmermeiſter. Dr. Günther.
v. Radecke, Juſtizrath. Anſchütz, Profeſſor. Ufer, Torffabrikant.

Dr. v. Baſſewitz, Stadtrath. Kyritz, Zimmermeiſter. Scharre,
Zimmermeiſter.

Die hieſigen und auswärtigen Freunde un-
ſerer Zeitung erſuchen wir, uns von dem Aus-
falle der Wahlmänner-Wahlen gefüälligſt ſo bald
als möglich in Kenntniß ſetzen zu wollen.

Expedition der Halliſchen Zeitung.



Bekannkmachungen.
Braunkohlen-Abbau- Verein „zum Portschritt“

in FIeuselwitz.
Zur erfolgreichen Ausbeutung der überaus günſtigen Abſatz Verhältniſſe

Altenburg-Meuſelwitz-Zeitz,October 1871 zu eröffnende Eiſenbahn:
welche die im

dem Meuſel-
witzer Kohlen-Revier eröffnet, beabſichtigt der Braunkohlen- Abbau Verein
In Fortschrätt““ die Emiſſion einer neuen Serie Actien Ltta. B. im Betrag von
100,000 in Appoints von 100 und ſollen dieſelben ſoweit nicht ſchon vor-
her durch feſte Aufträge der Betrag abſorbirt iſt in den Tagen

vom 14. bis 19.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

November a. E.
Die Geſellſchaft hat ihren Aktionairen ſchon bei jetzigem Geſchäftsbetrieb ohne Eiſen-

bahn- Verbindung eine bis auf 10 angeſtiegene Durchſchnitts- Dividende von
6,48 Procent gewährt.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen halte ich mich empfohlen.
Zeitz, d. 4. November 1870. J. V. 4. Aüirn,

Bankgeschäft.

Seit 20 WNahren

Geſundheitsbiers.

marck.
einem bedenklichen Huſten heimgeſucht,

täglich

Verkaufsſtellen halten
General-Depot: D. Lehmann in
Malle a S., Bonbon-, Morſellen-
u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105.

Ferner:
i. Halle a/S. Hn. F. G. Täegler Co.,
in Alsleben Hr. Franz Meise,
in Allstedt Hr. L. Grosse,

Mancher hoffnungsloſe Kranke kann ſich
noch Rettung verſchaffen.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Ziebingen, 7. Auguſt 1870. Frau Gräfin von Finckenſtein bittet

um eine fernere Sendung Jhres ſo ausgezeichnet ſchönen Malzextrakt-
Herzlichen und wärmſten Dank für das den Verwun-

deten ſo heilſame, kräftige Malzextrakt Geſundheitsbier. Adelheid von Bis-
Jm Anfange des vergangenen Jahres vom Blutſturz, ſpäter von

verbrachte ich 14 Wochen hoffnungslos in
der Charité; Jhre zuletzt angewandten Malzfabrikate das Malzextrakt- Geſund-
heitsbier und die Malzgeſundheitschokolade haben zu meiner großen
Verwunderung und Freude ſofort erfolgreich gewirkt, und ich hoffe nun bald
gänzlich von meinen Leiden befreit zu werden.

912 U

L. Schenk, Manteuffelſtr. 8a
in Güebichenstein Hr. L. Lehimmann,

„Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
in Cönnern Hr. Bernh. Hüätschke,
in Droyssig Hr. Th. Hoſfimann,
in Landsberg b/tlalle Hr. Thoss,
in Löbejün Fr. Wwe. Bäürkhold,
in Mücheln Hr. A. Riäedel,
in Vaumburga/s. Hr. Albert Mann
in Wordhausen Hr. G. H. W ehmer,

in Bibra Hr. Carl Reime sen., in Schkeuditz Hr. r. WVendrich.

Heil Erfolge.

würde Mancher, der durch irgend eine Urſache
Mit viel Geld

um den Beſitz des Haupthaars gekommen, eine
Erfindung aufwiegen, welche den Verluſt erſetzen könnte, und doch iſt dieſer kein unerſetzlicher.
Wer kennt nicht Hutter's vegetabiliſchen Haarbalſam Esprät des chevenx, zu haben bei
Helmbold Co. in Halle a /S., Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 1 der unter
der Menge der exiſtirenden Haarmittel das Einzige iſt, welches niemals ohne Erfolg bleiben
wird das beweiſen die vielen Tauſende von Dankſchreiben.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen und künstlichen limeralbrunnen,
Vastillen

halten ſtets vorräthig
und Sal zen

Helmbold Co.
Herrenhüte unter den Einkaufspreiſen bei

ffermann Zum pe.
vie Champagnerfabrik von Kloss Poerster in r burg a/ U.

verſendet 12 Fl. Sieges Champagner in vorzüglicher Qualität gegen
oder froo. Einſendung von 10 Emballage wird nicht berechnet.

Nachnahme

B. I

Durch alle Buch und Musikalienhandlungen sind zu beziehen
Hurrah Germania!

Gedicht von Ferd. Freiligrath.
Componirt von Philipp Wietz.
Für vier Männerstimmen 2, Sgr.

Für eine Singstimme mit Pianoforte 3 Sgr.

Hurrah Germania!

In Frankreich hinein!
Gedicht von E. H. Arndt.

Componirt von Winand NickK.
Für vier Männerstimmen 2, Sgr.

Für eine Singstimme mit Pianoforte 3 Sgr.

In Frankreich hinein!
Zwei Paraphrasen für Pfte. über patriotische Lieder

von Wiünand Nick und Ph. TWietz. 7 Sgr.
Der Ertrag dieser Piècen ist für die Zwecke der Liebesgaben im Kriege bestimmt.

Hildesheim, September 1870.
Gerstenberg'sehe Buch und Masikalien- Handlung.

Für Feuerarbeiter:
len Iſte Sorte offerire bei Entnahme ganzer
Fuhren à 10 pr. frei Haus.

August Mann an der Schiffſaale.

beſte wettiner Steinkoh Brennmaterial als: Steinkohlen, Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus

billigſt August Mann.

Für Jedermann!
Reelamationen, Geſuche u. Bitt-

ſchreiben, Klagen, Reeurſe und Ap-
pellations-Rechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier.

Halle a/S. e W
„NB. Mit der Einziehung von Forderungen

„für Andere befaſſe ich mich nicht; dagegen
„bin ich nicht abgeneigt, käuflich oder durch
„einen andern Rechtstirel Forderungen zu er-
„werben, dieſelben dürfen jedoch nicht allzufaul
„ſein, was gewöhnlich der Fall iſt, indem die
„Beſitzer ſolcher Forderungen ehe ſie ſich zur
„Abtretung derſelben entſchließen können, ſchon
„alle Regiſter zu ihrer Einziehung gezogen und
„Gerichts- und Rechtsanwaltskoſten dazu ge

„legt haben“. D. O.
Eine 12pferd. Balancir-Dampfmaſchine ſoll

ſammt Keſſel, beides gut erhalten für den
billigen aber feſten Preis von 800 ver
kauft werden. Adreſſen von Reflectanten
erbeten unter Chiffre U. P. 163. durch die
Annoncen- Expedition von Haasen-
stein G Vogler in Leipzig.

Wollene IHemden,
Wollene Unterhosen,
Wollene Jacken

empfiehlt in jeder Größe

Kleinſchmieden Nr. 9.

Neue Rieſen-Neunaugen, à St. 2,
2 pr. Schockfaß 3 bei

Bolte.
Ein ganghares Reitpferd iſt preis

werth zu verkaufen
Fleiſchergaſſe Nr. 16.

G. Hädrich aus Reichenbach empfiehlt
zum Martini Markt ſein großes Lager der ver
ſchiedenſten Porzellanwaaren beſter
(dabei 300 Dutz. Puppenköpfe) zu außergewöhn
lich billigen Preiſen, worauf Wiederverkäufer
aufmerkſam gemacht werden. Stand: Ecke der
gr. u. kl. Ulrichsſtraße beim Kaufmann Herrn
Näumann.

FHeisestelle-Gesuch.
Ein routinirter Reisender, welcher seit zwei

Jahren für ein Fabrik-Geschäft Norddeutsch-
land bereist, im Droguen- und Colonialwaaren-
Fache bewandert ist, sucht, gestützt auf beste
Referenzen, pro 1. Januar a. f. event. auch
früher anderweitige Stellung in einem lei-
stungsfähigen Hause. Gefl. Offerten werden
sub Z. Z. No. 350 durch Ed. Stäckrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Landsberg Nr. 55.

Möbl. Stube u. K. verm. Sophienſtr. 9, l. Et.

Pferdeverkauf.
Mittwoch den 16. Novbr. d. J., Vormit-

tags 10 Uhr, verkaufe ich aus freier Hand
4 Stück gute Arbeitspferde.

Bedingungen werden vor dem Kaufe bekannt
gemacht.

Belleben bei Alsleben a/S.
Fr. Graven, Maurermeiſter.

150,000 Thlr. Das Glück blüht en
Preuß. Looſe Ketcinuent i et

Schneehauben
empfiehlt C. F. Jentzsech. Neumarkt.

Löberitzu KirmeßSonntag den 13. und Montag den 14.
d. M. ladet freundlichſt ein

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Franz Ohme.4

C. Tauseoh,

Qualität



erſte Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 9. November 1870.

Berlin, den 7. November.
Wie verlautet, wird die früher beabſichtigte Verlegung zahlreicher

zazarethkranker aus Metz nach Deutſchland nicht zur Ausführung
kommen. Mehrere Berichte ſtimmen in der Mittheilung überein, daß
in den Lazarethen von Metz der Typhus und Hoſpitalbrand auf be
drohliche Weiſe herrſchen. Auch ſpricht man von Erkrankungen an

den ſchwarzen Pocken. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es nur zu
pegreiflich, daß von einer Maßregel Abſtand genommen wird, die un
fehlbar zur weiteren Verbreitung dieſer Epidemieen beitragen würde.
Dem Vernehmen nach iſt eine beſondere Commiſſion eingeſetzt, welche
die Aufgabe hat, an Ort und Stelle die Metzer Lazarethe zu unter-
ſuchen. Dabei ſoll zugleich feſtgeſtellt werden, welche Vorkehrungen
ſich im Intereſſe der dortigen Kranken am meiſten empfehlen. Dieſer
Commiſſion, die ungeſäumt ihre Thätigkeit aufnimmt, hat ſich der Geh.
RedicinalRath Dr. Frerichs als conſultirender Generalarzt angeſchloſ
ſen. Um in den Lazarethen von Metz dem Mangel an Pflege und
Heilgegenſtänden aller Art abzuhelfen ſind nicht bloß vom Central-
comite der deutſchen Hülfsvereine, ſondern auch von Seiten des Kriegs
miniſteriums in möglichſter Beſchleunigung wirkſame Schritte geſchehen.
Sofort nach der Capitulation dieſer Feſtung wurde die Commandan-
tur von Koblenz angewieſen, aus ihren Vorräthen Sendungen dorthin
abgehen zu laſſen. Da es in den Metzer Lazarethen beſonders auch
an Ernährungs- und Erfriſchungsmitteln fehlt, ſo iſt auf Anordnung
des Kriegsminiſteriums dieſer Tage ein Bahnzug mit ſolchen Gegen

ſtanden an dieſelben expedirt worden.
Aus Japan wird gemeldet, daß der Krieg zwiſchen Frankreich
und Deutſchland die japaniſche Regierung zum Erlaß einer Neutrali-
täts Proklamation bewogen hat. Zu gleicher Zeit hat die Regierung
eine Anzahl Offiziere ernannt einer darunter iſt ein Prinz des kai

ſerlichen Hauſes welche den Kriegsſchauplatz beſuchen und über
des Ergebniß ihrer Beobachtungen Bericht abſtatten ſollen. Die Ab-

arſndten ſind bereits über San Franzisco und New York nach dem
ropäiſchen Continent gereiſt. Jn Bombay ſind für die deut

en Verwundeten 7170 Rup. eingegangen, in Kalkutta 1000 Pfd.
t. 2, St. Auch in Ceylon wird zu dieſem Zwecke geſammelt.

E. Vermiſchtes.Ferdinand Freiligrathleitet die eben erſcheinende Geſammt
preiss Ausgabe ſeiner Dichtungen mit einem Widmungsgedicht an „Oeutſch-

land“ ein, in dem es heißt:
16. Mit ſechszehn Jahren begann ich, Wie arm ſcheint, wie geringe,

F7 Mit ſechszig ſing' ich heut Wie wenig deiner werth,pfiehlt O, lange träumt' ich und ſann ich, Was zagend ich dir bringe,
er ver Doch daäucht mich kurz die Zeit! Zu ſchmücken deinen Heerd!
ualität Raſch iſt verrauſcht ein Leben, Die alten „Liederkerzen“
ewöhn fällt des Alters Schnee, Wie eigen heut ihr Strahl
rkä S könnt' ich dir Beſſ'res geben, Wie fremd greift an die Herzenrkäufer Hin faſt am Ziel ſch ſteh'! Manch Lied von dazumal
fcke der Du aber haſt in allen
Herrn Die Liebe zu dir erkannt:Drum haben ſie dir gefallen,

Drum gabſt du mir treu die Hand!
Drum hab ich ſeit frühen Jahren,
Als Jungling und als Mann,

t zwei Auch Libe von dir erfahren,eutsch- Mehr, als ich danken kann!
vaaren 2 p en 7ifk beste Meteorologiſche Beobachtungen.
t. auch Dſyprmber Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
m lei- Fyſthruc 01 Par D. 5565,05 Var. T 335,02 Par. L. 335,00 Par. L.
werden Dunßdruck 1,80 Par. L. 2,24 Par. L. 2,00 Var. L. 2,01 Par. L.
rath R. Feuchtigk.] 100 pCt. 83 pCt. 91 vCt. 91 pCt.Luftwärme 1,2 G. Rm. 3,3 G. Rm. 1,1 G. Rm. 1,1 G. Rm.
be ſtehtet Markktberichte.Magdeburg, d. 5. November. Weizen 78—-71 Roggen Chev.

l. Et. Serſte pr. Scheffel 72 es. Landgerſte 43——38 pr. Scheffel 70 Ha
fer 33—29 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 15

Nordhauſen d. 5. November. Weizen (85 netto) 2 20 v bis 3
Vormit e W Roggen (84 neito) 2 5 bis 2 15 Gerſte (75 nei

bis 2 5 Hafer (50 neito) 1 bis 15and. Rauäbbl unger. pr. Ctr. 16 Rüdbbdl gerein. vr. Ctr. 167, Leinöl vr. Ctr.
12 F. Branntwein vr. 180 Ouart 28 —29 mit Faß.

Berlin, d. 7. Novbr. Weizen loco 65—78 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität pr, Nov. 73 7473 bez. Nov. Dec. 73 bez. AprilMal 75*/, bez. Mai Juni 76 bez. Roggen loco poln. 48 50
pr. 2000 Pfd. bez. feiner 50 bez. pr. Nov. u. Nov Dec. 50

eiſter. Decbr. Jan. 502 bez. Avril Mai 52 bez.Mai Juni 52 53 bez. Gerfſite, große und kleine 37— 54 vr. 1750
von Pfd bez. Hafer loco 24—30 pr. 1200 Pfd. bez. pomm. 28 29

r ab Bahn bez. vr. Nov. u. Nov. Dec. 27 bez. Dec. Jan. 27!/, bez.Berlin April Mai 28 bez. Erbſen, Kochwaare 60— 70 bez. Futterwaare 49
53 bez. Winterraps 100—106 dez. Wuünterrübfen 98 104T her. Rüböl loco 141 bez. pr. Nov. 14 bez. Nov Decbr.

5 le bez. Dec. Jan. 145 bez. April Mai ist.markt. v Leinöl leco M bez. Spiritus loco ohne Faß 16 30t Far Dec. 16 9314 e. Dec. Jan. 16 13—18
We /Ma 712 bez Mal Juni 17 13 15 bez.elzenDermine etwas feſter, gekünd. 5000 Ctnur. Roggen auf Termine zeigte

wiederum eine ſehr feſte Haltung, Abgeber konnten neuerdings beſſere
r ſe t icper. Die zur Kündigung gelangten Partieen fanden indeß nur

e llige Aufnahme. Effektive Waare in den beſſeren Qualitäten gut ver
den 14. uflich, gekünd. 12,000 Ctur. Hafer in disvonibler Waare ſo wie auf Liefe

Preis z feſten Preiſen gehandelt, gekuünd. 4200 Ctur. Rübdl machte in der
re nzerung weitere Fortſchritte und haben beſonders die ſpäteren Sichten

me. am meiſten Theil genommen. Spiritus wurde zu ſteigenden Preiſen ziemlich

bekannt

lebhaft gehandelt. Gute Frage nach effektiver Waare veranlaßte zu größerer
Kaufluſt auf Termine.

Breslau, d. 7. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 14 Br. 13 G.
Weizen weißer 73--91 gelber 7488 Roggen 58—66 Gerſte
46—54 Hafer 2734

Stettin, d. 7. Novbr. Weizen 67—-77 bez. pr. Nov. 75/, bez. Fruhj.
74*/, bez. Br. u. G. Roggen 48--51 bez. pr. Novbr. Deebr. 49 bez.
Frühj. 51 bez. Ruböl 14 Br. pr. Nov. 14 vez. u. Br. Fruhj. 18 bez.
u. G. Spiritus 16 bez., pr. Nov. 15 bez. Frühj. 1627/ bez.

Hamburg, d. 7. Novbr. Weizen loco matt, auf Termine feſt. Roggen
loco unverandert, auf Termine ruhig. Weizen pr. Novbr. 127pfd. 2000 Pfd.
netto 147 Bancothaler Br. 146 G. pr. Nov. Decbr. 127fd. 147 Br.
145 G. pr. Decbr. Jan. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 149 Br. 148 G.
Roggen pr. Nov 102 Bancothaler Br., 101 G. pr. Nov Dec. 102 Br. 101
G. pr. Decbr. Jan. 2000 Pfd. in Mk. Banco 101 Br. 100 G. Hafer feſt.
Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 29, pr. Mai 282,. Spiritus ſtill pr. Nov.
20, vr. Dec. Jan. 198/,, vr. April Mai 20 Trübes Wetter. r

Amſterdam d. 7. November. Weizen flau. Roggen loco feſt pr. März
198 r Mai 202 Raps pr. Herdſt 90. Ruböl loco 49 pr. Herbſt
49 pr. Mai 46

London, d. 7. Novbr. Weizen und Mehl feſt. Andere Artikel ſtetig.
Weizen 1 Sh. niedriger verkäufllch, Mehl weichend. Hafer ſeit vergangenem
Montag Sch. billiger. Kaltes Wetter.

London d. 6. Novbr. Aus New-Vork vom 5. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 10

de 1882 108 de 1885 107 de 1865 1095/, de 1904 106 Baum-
wolle 167/,.

Liverpool, d. 7. November. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 2600 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 7. November. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bal
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Billiger. Midd-
ling Orleans 9 rin amerikaniſche 9/, fair Dhollerah 7, middlinug fair
Dhollerah 68/,, good middling Dhollerah 6 fair Bengal 6* New fair Oom-
ra 7,„„good fair Oomra 7 Pernam 9 Smyrna 7 Egyptiſche 9

Petroleum. Berlin (d. 7. November): Raffinirtes Standard white) per
Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 77/2 Bf. pr. Novbr.
75/24 bz. pr. Nov. Dec. pr. Dee./ Jan. 7 Bf. Hamburg: Behaup-
tet, Standard white loco 13 Bf. 138, Gd. pr. Nov. pr. Dec. u. pr. Jan.
März 13 Gd. Bremen: Unvgerändert, Standard white loco 6, à 6

Antwerpen: Raffinirtes Tyve weiß loco u. pr. Nov. 50 bz. 51 Bf./
pr. Dec. und pr. Jan. 51 Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 7. November Abends am Untervegel 8 Fuß 5 Zoll am 8. November Mor-
gens am Unterpegel 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bet Bernöurg am 7. November 9 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. November 9 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Rovbr. Elle 22 Zoll über 0.

Börſen-Rachrichten.
Berliner Börſe vom 7. November. Jm geſtrigen Privatverkehr war das

Geſchaft lebhaft die Tendenz ſteigend geweſen; man wollte wiſſen der Waf-
fenſtillſtand ſei abgeſchloſſen. Heute ſprach man vom Abbruch der Verhandlun-
gen und die Wiener Notirungen kamen unguünſtig an. Das Geſchäft blieb denn
auch in fremden Spekulationspapicren Franzoſen Lombarden, Eredit gering,
war aber belebt in Turken, Nordweſtbahn Böhmiſcher Weſtbabn, Tabacks
Actien und Rumäniern. Jnlaändiſche Fonds waren feſt aber ſtill. Von Ban-
ken waren nur Central Bodeneredit und Preußiſche Bodencredit belebt. Jnlan-
diſche und deutſche Fonds waren feſt BundesAnleihe, ſo wie die beiden dayri-
ſchen in gutem Verkehr. Prlioritäten waren feſt inländiſche mehrfach belebt,
namentlich Stettiner 6. Emiſſion, Maſtrichter und Rhein-Nahe; ruſſiſche in
ziemlich gutem Verkehr und theilweis beſſer, öſterreichiſche ſtill, nur Nordoſt
belebt Amerikaniſche zum Theil höher. Von ruſſiſchen Fonds waren nur Liqui
dations- und neue Polniſche Pfandbriefe belebt. Von Amerikaniſchen waren
Oregon in Folge der günſtigen Berichte von dort belebt und höher.

xeipziger Börſe vom 7. Novbr. Staatspapiere 2c. Norddeurſche Bundesan
leihe 5 97 G. kl. App. 97 G. do. Quittungsbogen 97 G. Königl.
ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500 3 v. 1855 v. 100
4 717 G. v. 1847 v. 500 4 89 G. v. 1852--1868 v. 500 4 4
86 G. v. 1869 v. 500 4 4 84 G. v. 1852-—-1868 v. 100 88 G. von
1869 v. 100 4 4 857/, G. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 86 G. v. 500
8 100 G. v. 100 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner BVörſe vom 7. November.

onds Courſe. Zf.Brief. Geld. f. Brief Seld.Deutſche BundesAnl. 5 j 97 Ofſt preußiſche t 89 be
Conſolidirte Anleihe 42 91 do. 56 965.reiwillige Anleihe 4 98 Pommerſche 3 72taats Anleihe v. 18596 0990 do. a 825do. von 1854 u. 1855 4 91 do. I 89do. von 1857 (4 091 Poſenſche ueue 4 I 82do. von 15659 (4 u T hedo. von 18566 (49 Schleſiſche. 33do. von 18664 (4 91 do. Lit. A. (4 Svon n W J W Hye et neueo. von 1 it. B. 4 1 eſtpreußiſche, rittſch.3 735do. von 1850 u. 185214 82 do. e b 2 Jge
do. von 1853 4 82 do. do. 862do, von I862 a 82!/. do. II. Ser. b 96do. von 1866 (4 5s82 do. neueStaatsſchuldſcheine 3 I 80 do. do. a I 86Pramien Anleihe von Rentenbriefe.1855 à 100 3 1119 Kur und Neumarkiſche 1817Kurheſſ. Pr.Sch. 340 65 Pommecſche (87

Pfandbriefe. 685Kur und Neumarkiſches T748 Preußiſche 87do. do. 4 81 Rhein u. Weſtphäliſcheſa 090Oſtpreußiſche 77 Sachſiſche 89do 83 Schleſiſche 87o Euber und Payiergeld.

riedrichsd'or I13 G Dollar I. I. Goldkronen o. 97, G Zmp. P. Pfd. 467Suiedſor. I remde Banknoten 099, bDucate n 3 6 P do. einlösbar in Leipzig 9697/, bz u BSovereigns 56. 24 etbzu G Fremde kleine e
Napoleonsd'or 5. 13 bz u G Oefſterr. Banknoten 835, b
Jmperials 17 G Ruſſiſche Banknoten 787, bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 26
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Eiſendahn tamm Aetten. Miv. 88. Hiv. 88. Jf.
34 etw bz u B

110 b
119 bzn. 69 114114 bju G

Berlin SörligBerlin Hamburg TLit. A. e onden i. Sterl.erhir, r Was deburs d öſteer. Wihr.erlin Stettin t rr. an ibo 7SretlanSchweidnitFreibues t bz e c do. 150 ero. neue 99i b u B ug ar ſüdd. Waäahr. 100 zCön Minden b furt a. M. ſüdd. W. 100Wie e B. J wis im 14 Thlr. Fuß 100prau Guben 100 S 7de Alenbeken 3 vecinies 11 700 S Wubet 36 be eMagdeburg- r 15 121, b neue114, b Breme n 3 Rudel 77 b
gdeburg Leipzig 19 190 etw b 100 Thlr.do. u lit. a 7,* a Bank Actien. m 7Mänſter Zug t. De ſauiſche LandesbankRieberſch eſiſ r ärkiſche b r Kaſſen Verein 07 bzDederſgien Zweisbahn v rn net dige geiſchatt 137Pordhaufen Erfurt 65 erw b u. G ger BankOberſcleſiſche Lit. A. ind c. 15 117 er Bank 115 Bi. B. be e ger Ereditbank u 3Oſt wenſeſche Südbahn 4 35 b r 1665 t DderuſerBavn 5 847 dz u B d er r u Go ſche n. B. v. Sia zaranti et z bz Deſſauer Creditbank 102*/, etw bz u Ghein Mahebehn t rſeüſhaftStargardPoſen u r o Senfer Bant in Liquid. rThüringiſche ILit. A. Heraer Bank 14 Gdo. junge b 128 A bz e er nüer u Ed. on vLit. B. a zirantiet 77 etw bz u G amburger Veraieghant 103 etw bz

an n de eherAmſterdam Rotterdam 1 h b T patbankz Leipziger CreditA 108 6an h de ddwige Bapi endurger vane e Sie r eudwigshafenBexbach l editbankg iöo bz Fechdeng r inSee e St. gar. z zu s Oeſterreich m EreditAnfalt v
eſterre Franz. S 0 rKuſfiſche Stagte bahnen i t zu ommerſche en

Sadbſterreichiſche Scaatsbeda i oſener Provinzialbank 104 GWarſchauBr gheg; alt. 88i e Be Fehe c I bzrer 130 tF 5 60, b Th e W rein 117 B neue 113 Gn mm Fr. d 188, o Weimariſche Bank ber bz u SalleSorau- Buben 5 77 ö; Deutſ eCq itrie rannoverAltendeken b cheContinent.SasSeſeüſch. zuDeſſauSietſt ener s 70, b pener BergbauGeſellſch.Actien. 5 102, bz u Gagdeburg Ha aderſadt Lit. J 3 68 5; r e 99er unſer z e rder Bergwerks und i ttenActien 110 etw bzDayeenthe Sthrein: s b e er s Säge Aſche gruſerBabn 95 bz u G Jbbne, Geſellſch. für e Bergb. t e v
und H tten zu Laar 249 b

Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Oberſchlefiſche Lit. A F1 e 7 W 7Aachen Wakeidt r. o 0 do S JelezOrel. 859, bzl. Em. 84 B e Lit. C. u 86 sIII. o. Lit. D. SWerdiſh/mietſche r. 3 8 un r S ur 865 u Se III. i S 28 d I F 89 Nee den sei Den v.3 See e u do. t So S WotteSmolenst s v3 e e h n hv. G. 87 S do in. em D. S SchuiaJvanovo 85 b kl.aabenſdeſſedeef i. em. J w. de v. Em. a S WirſchanTerespol 85 b

Em. a do. 96 B 85 b5 i. Em. u kze ne Südbahn v1 b acſhe Wien 84 bz u Skl. do.
do. DuſſeldorfElberf. Pr. 4 Rheiniſche re 77do. do. II. Serie do. vom Staat garantirt 76 S Rock RocJel. St. Louis 68 bz u G
do. DortmundSoeſt 4 82 B do. III, Em. v. 58 u. 60 88 B usländi ondo. do. II. Serie Au, 88 G do. do. v. 62 u. 64 88 B Oeſterr. r a 48 bz u G
do. Nordbahn( Friedr. W. v97 B do. do v. 16865 88 B do. SilberRente. 4, 567 bz u BBerlin Anhalt e do. vom Staat garantirt do. Looſe von 1854. 4 12a RheinNaheBahn v. St. gar. 89 bz do. CreditLooſe v. 1858 88

e. Lit. B. a do. do, n em. 89 b do. Looſe von 1860. 5738*/ b ult. doBerlinGörlitz. 5 93 G Kuhroreerefed er Gladdach do. Looſe von 1864. 65 bz u GSerlin Hamburg 4 do. II. Ser. Ruſſ. PramlenAnl. v. 1864 5 1165/, bi. m. a z. do. III. Ser. do. 66 113 bBerl in. Magd. Iit. A.u. B. SchleswigHolſteiner 86 B do. BodenEreditpfe s 87 b
Lit. C. (4 84 S StargardPoſen do. NicolaiObligat 4 69 G II. Em.e Lit. D. v. 1860 5 99 B do. II. Emiſſion Poln. Pfandbr. l. 47065, 68 bBerlinStettin J. Emiſſion do. II. Emiſſion 89 B do. LiquidationsBriefe 4 57 bz u S

do. II. Emiſſion 4 79 B Shütinger Serie e. Amerik. 69/, Anleihe p. 1882 6 96 bz ult. Bdo. II. Emiſſion 4 79 S o. II. Serie 9 G Italieniſche 6 Anleihe 5 66etw-57, bz ult. do.do. IV. Em. v. St. gar. 4r/, 90 bz m. Serie TabaksActien 6 515-20 bdo. VI. Em. do. 4 78 bz de, IV. Serle o S TabaksOblig. 88 bzBresl.-Schweid.Freib. Lit. G. 42 87 S Man Tudwigevaſener e Ruwiniſche 8 Anleihe I SEdin-Erefeld l ger a d d s Eiſenb.-Oblig. u u etw/, bzhin Winden I. Emiſſion u u 77 inrüänd. 10 Thlr. -Looſe 7 SCnſſon z do B e e ndwiss Bahn. 84 t wed. 10 Thir.-Looſedo. Kronpr. Kudoloe Br. 1868 e nan etwbius B c Br. 20 etw. ben u.de III. Ewiffton W 8 Lemberg Czernowis r 6 ukareſter 20 Frs.-orſe b
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zweite Brilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 9. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Verſailles, d. 7. Novbr., Abends. Nach Pri-vatmittheilungen aus Paris iſt Favre und die Mehr-
ahl ſeiner Collegen für die Wahlen und für dendurch Thiers vermittelten Waffenſtillſtand geweſen

Trochu hat aber dagegen agitirt und ſeine Anſicht
durchgeſetzt.

Verſailles, Montag, d. 7. November, Abends
10 Uhr. Nachdem die franzöſiſche Regierung durch
Thiers erklärt hatte, das deutſche Angebot eines
Waffenſtillſtandes von beliebiger Dauer auf der Ba-
ſis des militairiſchen Status quo nicht annehmen zu
können, ſchlug Graf Bismarck vor, die Regierung
von Paris und Tours möge die Wahlen nach Belie-
ben ausſchreiben und den Termin mittheilen die deut-
chen Heere verſprächen, auch ohne Waffenſtillſtand
ie Wahlen in dem ganzen oeeupirten Theile Frank-

reichs zuzulaſſen, zu fördern und ihre Freiheit zu achten.
Thiers hatte darauf eine Beſprechung an der Vor-
poſtenlinie mit Favre und Trochu, war aber nach
Verſailles zurückgekehrt, ohne ermächtigt zu ſein, den
deutſchen Vorſchlag anzunehmen er hatte vielmehr
den Befehl, die Verhandlungen abzubrechen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die franzöſiſche proviſoriſche Regierung hat, ſo meldet die „Nordd.

Allg. Ztg.“, den ihr angebotenen Waffenſtillſtand abgelehnt.
Die Kanonen werden nunmehr dieſer Regierung und demjenigen

Theile des Volkes, welcher derſelben freiwillig oder unfreiwillig felgt,
die Vernunft predigen müſſen, welche ſich bisher vergeblich Eingang zu
verſchaffen geſucht hat. Deutſcherſeits iſt das Möglichſte geſchehen, der
unglücklichen Hauptſtadt Frankreichs die letzte Kataſtrophe zu erſparen,

das Blut und der Fluch der Tauſende, die unter derſelben zu
leiden haben werden, komme über das Haupt derer, die ſich zu Macht-
habern Frankreichs aufgeworfen haben, ohne den Muth zu haben, der
Situation in's Auge zu ſehen und die Conſequenzen derſelben an-
zunehmen.

Den Waffenſtillſtand auf 28 Tage konnte Bismarck wohl geſtat-
ten, aber unmöglich die Verproviantirung von Paris und die Wahlen
im Elſaß und Deutſch-Lothringen. Mit der Verproviantirung würde
die Möglichkeit aus der Hand gegeben worden ſein, Paris durch Hun-
ger zur Capitulation zu zwingen; die Forderung, daß die Wahlen un
beſchränkt auch in dem Elſaß und Lothringen ſtattfinden ſollten, würde
ein Schlag gegen die Annexion geweſen ſein. Hoffentlich werden die
Dperationen der Belagerung nun bald gegen Paris beginnen. Jn
dieſer Beziehung iſt die folgende Skizze der „Schleſ. Ztg.“ für den
zu befolgenden Plan von Jntereſſe:

Der urſprüngliche Gedanke, ſich zunächſt auf ein vartielles Bomsardement zu be
ſchränken, iſt aufgegeben Der artilleriſtiſche Angriff, für den die Sudweſtſeite definitiv

gewählt iſt, wird ſich danach wahrſcheinlich wie folgt geſtalten. Das erſte Haupt
angriffsobjeet wird das Fort Jſſy bilden, das, ahnlich wie die Citadelle von
Straßburg, jedoch von weit guünſtigeren Poſitionen (den Höhen von Meudon und
Clamart) durch das ſchwere Geſchütz niedergeſchmettert und zum Sturm vorbe
reitet werden wird. Mit dem Beſitz dieſes Forts wird der Belagerer fur den
Fall, daß ſelbſt ein demnächſt zu eröffnendrs ſtarkes Bombardement die Stadt
nicht bezwingen ſollte, zum Herrn der Schluſſelpoſition für einen gegen die
Sudweſtecke der Stadtbefeſtigung zu eröffnenden, mehr oder weniger förmlichen
Angriff (d. h. fur das Vorgehen mit Parallelen 2c.). Schon um ſich in Fort
Jſſy mit Sicherheit zu logiren, muß das nahe gelegene Nachbarfort Vanvres
und, will man ganz unbehelligt ſein, auch das Fort Montrouge in den artilleriſti-
ſchen Angriff hineingezogen werden. Dieſe beiden Forts werden von den hen
von Clamart derartig überhöht und beherrſcht, daß ihre Niederkämpfung keinen
Schwierigkeiten unterllegt. Läaßt ſich der Vertheidiger nach der in ſechs bis acht
Tagen zu bewerkſtelligenden Demolirung der Forts Jſſy, Vanvres und Mont-
rouge nicht zur Capitulatlon herbel, ſo werden wahrſcheinlich die beiden erſteren,
vielleicht alle drei, und zwar nöthigenfalls mit ſtuürmender Hand, genommen und
zu Batterieplacements eingerichtet werden. Von den ſo gewonnenen Poſitionen
aus kann dann die Stadt derart bombardirt werden, daß ihre Bezwingung keinem
Zweifel unterliegt.

Ein derartiges Verfahren ſchließt es in keiner Weiſe gus, ſchon von vorn-
herein ein vartielles Bombardement als Preſſionsmittel in Anwendung zu bringen.

ſchützangriff gegen die Forts den Commandanten, die Garniſon und die Bevölke
rung davon uberzeugt, daß es ſich um mehr als eine Demonſtration handelt.
Zum Zweck dieſes ſofortigen Bombardements durfte man ſobald die noch rück

ſtändigen ſchweren Mörſer herangeſchafft ſind, neben oder hinter den Breſchbatte
rieen Wurfbatterieen etabliren, deren Geſchoſſe über die Forts hinweg die näher gelege-
nen Theile der Stadt zu erreichen vermögen Jedenfalls aber wird man ſchon im Beginn
des Geſchutzangriffs von den oft erwähnten ungemein wichtigen Höhen bei Sevres
und St. Cloud allen Vortheil zu ziehen ſuchen. Bekanntlich kann von erſterem
Punkte ein erheblicher Theil von Paris unter Feuer genommen werden. Zu
verkennen iſt allerdings nicht, d dieſe Poſition eine ſehr gefaährdete iſt. Schon
das ihr an der Seine gegenüberliegende befeſtigte Billancourt kann ihr gefährlich
werden, namentlich aber kommt der Umſtand in Betracht, daß ſie von den Ge
ſchoſſen des Mont-Valerien erreicht wird. Um ſich den dauernden Beſitz der
Stellung bei Sevres zu ſichern, die, auch abgeſehen von dem ſofortigen Bombar-
dement der Stadt, bei einem ſpätern Vorgehen gegen die Südweſtecke der Stadt-
befeſtigung von Paris von höchſter Bedeutung ſein würde, muß das Feuer des
Mont-Valerien abgelenkt und zum Schweigen gebracht werden womöglich wer

den ſeine beiden Säüdfronten in Breſche zu legen ſein. Wir werden daher wahr
ſcheinlich bald von ſtarken Batterieen hören, die zu dleſem Zwecke auf den domi
nirenden Höhen zwiſchen Garches und Bougival errichtet ſind und ſofort ihr
Feuer eröffnen. Ein Sturm des Mont-Valerien iſt dabei nicht in Ausſicht ge
nommen. Dies das ungefähre Bild des Geſchützangriffs wie wir es uns auf
Grund des Studlums der Dertlichkeit und der wenigen bisher in die Deffent
lichkeit gelangten Andeutungen vorſtellen.

Der dadurch erzeugte Schrecken wird um ſo wirkſamer ſein, je klarer der Ge

Aus dem Hauptquartier des Generals v. Schmeling, welcher
die 4. Reſerve Diviſion commandirt und das ſüdliche Elſaß zu occupiren
hat, kommt die Kunde, daß das Fort Mortier, deſſen Beſatzung
bisher tapferen Widerſtand geleiſtet hatte, capitulirt hat. Wie bereits
erwähnt, iſt Fort Mortier eigentlich nur ein vorgeſchobenes Werk der
Feſtung Neubreiſach, von der es ungefähr eine halbe Stunde entfernt
liegt. Ehemals ein Vorwerk der ſpäterhin aufgegebenen Feſtung Alr-
breiſach, machten ſich die Franzoſen nach 1815, als ſie Neubreiſach in
eine Feſtung umwandelten, das Fort Mortier zu Nutzen, indem ſie
daſſelbe, das früher eine nach Altbreiſach zu offene Kehle hatte, in ein
geſchloſſenes Fort zur Deckung des Rheinüberganges und der Straße
von Alt- nach Neubreiſach umwandelten. Die Capitualation dieſes
Forts iſt inſofern von Wichtigkeit, als einerſeits die Geſchütze, die
gegen das Fort gebraucht wurden nun gegen die Feſtung ſelbſt ver
wendbar ſind, deren durch den Rhein Rhone Canal geſchützte Oſtfront
nun auch in das Bereich der Beſchießung gezogen werden kann:
andererſeits iſt mit dem Falle des Forts für die badiſche Stadt Alt-
breiſach jede Gefahr einer Beſchießung beſeitigt.

Dafür wird freilich Alt-Breiſach von Neu-Breiſach aus beſchoſſen,
auf deren nördlichen Glacis derſelben die Franzoſen eine Kanone auf-
gepflanzt haben. Die Gebäulichkeiten des Fort Mortier ſind übrigens
total niedergebrannt und in Neu-Breiſach das Münſter und mehrere
Häuſer beſchädigt.

Auch das Münſter in Alt-Breiſach und mehrere Häuſer ſind be-
ſchädigt. Das alte gothiſche St. Stephansmünſter ſtammt aus dem
13. Jahrhundert und hat einen prächtigen Lettner aus derſelben Zeit.
Hoch gelegen verleiht der große Bau der ſonſt wenig bedeutenden
Stadt (3272 Bewohner) ein ſtattliches Anſehen. Vor Neu-Breiſach
liegen baieriſche, badiſche und preußiſche Artillerie und Pionniere.

Mit der Cernirung der Feſtung Beifort's (Befort) iſt der Plan
der franzöſiſchen Freiſchaaren, aus dem Ober-Elſaß über den Rhein indas badiſche Oberland einzufallen und dort im Schwarzwalde, mit dem

neutralen Schweizerboden als Rückendeckung, einen Bandenkrieg zu
führen, gründlich zu Schanden gemacht worden. Die alte Pforte für
Völkerwanderung und Heereszüge, die Terrainſenkung zwiſchen den
Südvogeſen und dem Juragebirge iſt ihnen verſperrt. Hier brach
Arioviſt in Gallien ein, hier wurde er von Cäſar nach dem Rhein zu-
rückgetrieben. Hier ging im Jahre 1813 Fürſt Schwarzenberg mit
dem Hauptheer der Alliirten zum Angriff auf Paris, ins Herz Frank-
reichs hinein.

Südlich der Feſtung Belfort iſt die Linie von dort nach der
Schweizergrenze bei Delle, alſo der Zugang zum Ober-Elſaß, ebenfalls
von den Unſrigen beſetzt. Von Belfort geht ſüdlich die Savourouſe
abwärts dann öſtlich von Montbeéliard vorüber, bei Andincourt den
Doubs ſtreifend, eine Straße nach Blamont unweit der Grenze; eine
andere Straße nach der Schweiz führt, von jener ſich abzweigend, von
Belfort in ſüdöſtlicher Richtung über Delle nach Pruntrut (Porren-
truy). Dieſes Dreieck Belfort-Blamont-Pruntrut, ſo weit es nicht
innerhalb der Schweiz liegt, ſcheint in der Gewalt der Unſrigen zu
ſein Schaaren von Franzoſen welche vor ihnen flüchteten, nachdem
ſie aus der Stellung zwiſchen Altkirch und Belfort verdrängt, ſind auf
das neutrale Gebiet übergetreten.

Nachdem Dijon von den Badenſern unter Werder erſtürmt
wurde, haben ſich dieſe Truppen theils ſüdlich nach Chagny, theils
ſüdöſtlich nach Auxonne, ein paar Meilen von Dolt entfernt, ge-
wendet. Es ſoll nach einer Depeſche aus Tours dort bereits zum
Kampfe gekommen ſein und das Verhängniß naht ſich Garibaldi, mit
deſſen italieniſcher Legion es purer Schwindel iſt. „Er hat, ſchreibt
man der „Köln. Ztg.“, ein paar Hundert italieniſcher Abenteurer bei
ſich, kann ſich mit der Regierung in Tours nicht vertragen, viele Fran-
zoſen wollen nicht unter ihm kämpfen; kurz, nichts wie Unordnung
und Anarchie in der ganzen Wirthſchaft. Sollte Garibaldi in die
Hände unſerer Truppen fallen, ſo werden dieſe ihn als einen fremden
Abenteurer, der nicht befugt iſt, gegen Deutſchland zu kämpfen, ohne
Weiteres erſchießen einen ſolchen Zorn hegen ſie gegen alle dieſe aus
ländiſchen Banden.“ So ſchlimm wird es nun für den Alten hoffent-
lich nicht werden. Jn Wilhelmshöhe wird auch für ihn noch ein
Plätzchen ſich finden, wenn er ſich nicht mit General Michel, der in
Beſancon befehligt und ebenfalls in Gefahr iſt, abgeſchnitten zu werden,
über die Schweizer Grenze flüchtet.

Einen charakteriſtiſchen Zug gelegentlich des Kampfes in Dijon
erzählt das Blatt von Chalon: Das Marſchbataillon der Mobilen und
das Bataillon der Mobiliſirten von Chalon erhielten Befehl, den
Dijonnais zu Hülfe zu kommen. Am Morgen waren die bisherigen
Waffen gegen Abends zuvor angekommene Enfieldbüchſen ausgetauſcht.
Die Einwohner waren bei dieſem Acte zugegen. „Eine männliche
kalte Entſchloſſenheit, ſo ſchreibt der „Progrès“, beſeelte alle unſere
Kinder.“ Als die Todesmuthigen nun in die Waggons ſtiegen, ſollten
ſie ihre Patronen erhalten, dabei aber fand man, daß die Zündhütchen
in England vergeſſen waren und die jungen Helden ſtiegen nicht ein,
ſondern gingen nach Hauſe.

Die Verbindung des Werder'ſchen Corps mit dem Tann'ſchen
Corps in Orleans wird jetzt, wie dieſelbe Correſpondenz meldet, durch
CavallerieRegimenter hergeſtellt, ſo daß die Oſtarmee, welche von
Garibaldi und Michel befehligt wurde, von der franzöſiſchen Loire-
Armee abgeſchnitten iſt. Die ſogenannte Loire-Armee, gegenwärtig

unter General d'Aurelles de Paladine, hatte ſich nach den bei Orleans
erlittenen Niederlagen bei Bourges, welches in letzter Zeit zu einer Place



du moment umgewandelt worden iſt und wohl armirt ſein dürfte, con
centrirt. Nach Berichten aus Tours vom 2. October iſt nun Gam-
betta zur Loire Armee abgegangen. Es ſcheint, daß derſelbe die Abſicht
hat, den franzöſiſchen Generalen zu zeigen, wie man es anfangen muß,
um nicht geſchlagen zu werden. Dazu wird ſich ihm bald Gelegenheit
bieten, da die drei Armeecorps, das 3., 9. und 10. des Prinzen Karl
ſich bereits über Troyes und Auxerre nach der Loirelinie in Bewegung
ſetzen. Jſt Bourges, das Hauptartillerie-Depot Frankreichs, bezwungen,
ſo wird man ſich wohl gleich direct gegen Lyon wenden, da die Voge-
ſen-Armee nach Niederwerfung der Streitkräfte an der Loire ſich von
ſelbſt nach dieſem großen Waffenplatze Südfrankreichs zurückziehen wird.

Orleans wird von H. Voget wie folgt geſchildert:
Es iſt nicht das erſtemal, daß deutſche Truppen als Sieger die Stadt der

Pucelle betreten haben. Schon 1815 nach der Schlacht bei Waterloo ward Or-
lcans von den Preußen beſetzt freilich ohne daß vorher ein Kampf
hätte. Die Orleanfer laſſen ſich ſelbſtverſtändlich nicht gerne an dieſe Tage er-
innern. Deſto lieber reden ſie von der ruhmvollen Zeit, wo ſich an den Mauern
ihrer Stadt die Macht der Engländer brach. Auf Schritt und Tritt wird man
an die Jungfrau erinnert. Außer dem großen Denkmal auf der Place du Mar-
troy ſind ihr noch zwei andere öffentliche Statuen errichtet, vor der Brucke auf
der Place Daurhine und im Hofe des Hotel de Ville. Der Meiſter der großen
Reiterſtatue auf dem Hauptplatze der Stadt iſt Foyatier. So wenig mir die
verzückte Heldin und ihr ſonderbar erbautes Pferd gefallen, ſo hubſch ſinde ich
die Reliefs am Poſtamente, welche die Hauptmomente aus dem Leben der Jeanne
d'Arc darſtellen. Der Einfluß Schiller's bei einzelnen dieſer Darſtellungen iſt
unverkennbar. Das Monument vor der Brucke zeigt die Heldin im Augenblicke
des Kamrfes; mit Fahne und Schwert ſturmt ſie vor. Die Haltung iſt gezwun
gen und kokett, das Geſichtchen iſt hübſch, zeigt auch Ausdruck, aber man glaubt
nicht ſo recht an die Begeiſterung. Unwillkurlich wird man an Offenbach er
innert; man erwartet jeden Augenblick, die hübſche Kleine werde von dem Poſta
mente herabſpringen und Cancan zu tanzen beginnen. Den Gegenſatz zu dieſem
echten Kinde unſerer Zeit bildet das fromme Mädchen mit glattgekammtem Haare
im Hofe des Stadthauſes. Das Schwert geſenkt und die Arme gekreuzt ſteht
ſie da. Dieſe Haltung ſcheint ihr jedoch Langweile zu verurſachen; da iſt es kein
Wunder daß die ganze Statue den Eindruck der Langweiligkeit macht. Marie
von Orleans, die Tochter r Philipp's, iſt die Meiſterin dieſes Monumen-
tes. Von ihr rührt auch die Reiterſtatue her, von der ein Bronce-Abguß im
Saale der Mairie aufgeſtellt iſt. Die Jungfrau hält hoch zu Roß ſinnend uber
einem tödtlich verwundeten Engländer. Von allen Darſtellungen der Heroine
hat mir dieſe am beſten gefallen.

Jm Muſeum iſt ein Saal ausſchließllch dem Anderken an Jeanne d'Are ge-
weiht. Man findet dort wohl über zweihundert verſchiedene Darſtellungen des
Heldenmadchens: Gobelins, Taſſen Kruge, die ihr Bildniß ſchmückt und auf
denen ihre Thaten verherrlicht werden, Holzſchnitte, Kupferſtiche, Lithographieen,
Statuen aus alter und neuer Zeit. Jntereſſant wäre eine Vergleichung der ver
ſchiedenen Auffaſſungen des Charakters der Heldin. Die fromme Schaferin uber-
wiegt die ſtreitbare Jungfrau bei weitem. Neuere Künſtler laſſen das Amazonen-
hafte mehr hervortreten; ein moderner Maler hat ihre Züge ſogar weltſchmerz
lich eingehaucht; die ſinnlich aufgeworfenen Lippen dieſes Kopfes contraſtiren
ſonderbar mit den frommen Augen. Jn dem Eifer, alles auf die Nattonal
heldin Bezugliche hier zu vereinigen, hat man der Sammlung auch einen jugend-
lichen St. Georg, den man fur die Pucelle gehalten, einverleibt.

Es wird auch noch das Haus gezeigt in dem Jeanne d'Are bei ihrer An-
weſenheit gewohnt hat. Jch machte demſelben einen Beſuch und fand in dem
niedrigen gewölbten Zimmer, welches als das Schlafgemach der Jungfrau be
zeichnet wird, den Schüler eines College eingemiethet. Jm Hauſe der Agnes
Sorel das ſich nicht weit davon befindet, iſt augenblicklich eine Handlung von
Steben, Schaufeln 2e. etablirt. Sie transit gloria mwundi! Auch das Haus
Franz' einſt die Reſidenz der Herzogin von Etampes, der bevorzugten Gelieb-
ten des galanten Königs, hat ſeinem Schickſale nicht entgehen können. Unter
der ſchönen Galerie des Hofraumes hat jetzt ein Epicier ſeinen Kram ausgebrei-
tet. Eine beſſere Beſtimmung hat das Haus der Diana von Poitiers gefunden.
Dieſes Gebäude, eines der ſchönſten Denkmäler der Renaiſſanece, iſt gegenwärtig
zu einem hiſtoriſchen Muſeum eingerichtet und enthält eine Sammlung nicht un
intereſſanter LocalAlterthumer.

Jn den Hauptſtraßen von Orleans: der Rue Royale, der Rue de Jeanne
d'Arc und der Place du Martroy, erinnert übrigens kaum noch Ein Gebäude
an die alte Zeit. Moderne Häuſer mit großen Läden und Cafés ſuchen den
Schein einer Großſtadt zu erwecken. Augenblicklich freilich merkt man wenig
davon, denn alle größeren Cafes und die meiſten Läden ſind noch immer ge
ſchloſſen. Die Cafes ſind faſt ſämmtlich zu Lazarethen fur die verwundeten
Franzoſen hergerichtet, die verwundeten Deutſchen waren größtentheils im Bahn
hofe untergebracht.

Folgender Brief des nun verſtorbenen Generals Theremin d'Hame
giebt einigen Aufſchluß über den ſchrecklichen Vorfall bei Laon. Es

heißt in demſelben
Du wirſt meinetwegen in großen Sorgen ſein, geliebte Frau. Heute wird

mir erlaubt, Dich zu beruhigen, was ich wegen Kopfſchmerzen und dumpfen Kopf-
empfindungen welche heute etwas nachgelaſſen haben kaum fruher hätte thun
können. Mir iſt eine harte Prüfung beſchieden worden. Du weißt, daß mir vor
ſechszehn Tagen, am 22. Auguſt, das Commando im AisneDepartement übertragen
worden iſt vhne Adjutanten, ohne einen Officier der Armec, ohne einen Mann,
ohne einen einzigen Artilleriſten von der Armee, mit Einem Worte, ich war ein
ziger Officier mit einem Bataillon Mobilgarde, das am 8. Auguſt am Hauptorte
einberufen worden war, und wir waren am 8. September alſo gerade einen Mo-
nat nach ſeiner Einberufurg! Die Mannſchaft, mit dem Gebrauche der Waffen
unbekannt uberdies von Verwandten der Umgegend und von der erſchreckten Be
völkerung aufgefordert, deſertirte in Haufen und war auf die Hälfte reducirt.
Ich hatte keine widerſtandsfähige Macht mehr. Ich erhielt ein Telegramm des
Miniſters, worin er mir anheimſtellte, falls ich mich in Laon nicht halten könne,
mich auf Soiſſons zurückzuzichen. Unglückllcher Weiſe kam mir das Telegramm
zu ſpät zu. Einige Stunden darauf langte ſchon ein preußiſcher Parlamentär an
mit der Aufforderung zur Ucbergabe der Citadelle. Von dem Augenblicke ab war
ich uberwacht und konnte daher nicht mehr abziehen. Jch mußte daher, nach zwei-
tägigen Verhandlungen und in Gegenwart eines Armeecorps unter den Befehlen
des Herzogs von Mecklenburg, die Citadelle uübergeben! Als der Herzog in die
Citadelle kam, erſtaunte er über die Truppe, die ſie hatte vertheldigen ſollen
lauter Bauern in Blouſen, meiſtens ohne Patronentaſchen. Als der Prinz und
der Brigade-Commandeur, Graf Alvensleben, meinen Namen höörten, fragten ſie
mich, ob ich etwa verwandt ſei mit Franz Theremin, der wie Dir bekannt iſt, 2000 Röhre von Feſtungsgeſchuützen jeder Gattung und viele,
eine hervorragende Stellung im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten be
kleidete und im vorigen Jahre geſtorben iſt; ob ich mit dem Seneral-Conſul Sr.
Majeſtät in Kairo, Leo Theremin, bekannt ſei, welcher, wie Du ſchriebſt, ſeine
liebenswürdige Frau vor Kurzem verloren hat. Sie fragten mich ferner, ob ich
Proteſtant ſei, und kaum hatte ich dieſe Frage bejaht, als eine fuürchterliche Ex
ploſton des Pulvermagazins das Feld mit Todten und Verwundeten bedeckte. Das
Ereigniß war ſo überraſchend daß wir nicht vermuthen konnten, wer das Feuer
hatte anlegen und eine ſo ver brecheriſche Handlung hatte verüben können. Heute
iſt es Aben klar daß die Artillerie Schildwache (Garde d'Artillerie) allein die
Verantwortung vor Gott und Menſchen trägt, Mich aber wird mein Leben lang

der Kummer quälen, daß eine ſo ruchloſe That ſich ereignen konnte, während ich
eommandirte!

Aus Metz wird berichtet, daß viele Regimenter ihre Fahnen in
Fetzen riſſen und letztere unter die Soldaten vertheilten. Die Nationgl
garden zerbrachen ihre Waffen. Ein Neffe Bazaine's weigerte ſichdem Marſchall zu folgen, und erklärte öffentlich, Ken Namen ändern

zu wollen. Ueberhaupt geht ein faſt unglaublicher Argwohn nicht bloß
durch alle Rangſtufen des franzöſiſchen Militärs, ſondern auch durqh
alle Claſſen der Bürgerſchaft von Metz. Die Generale und Colonelz
mißtrauen den Marſchällen, die Subaltern- Offiziere den höheren die
Soldaten ihren Offizieren aller Grade die Bürger thun ein Gleiches,
Das „Man hat uns verkauft“ ſchwebt auf allen Lippen. Haß und
Verachtung ſprechen ſich in allen Worten aus, zugleich aber auch der
franzöſiſche Hochmuth, der alles Mißgeſchick nur der Unfähigkeit und
dem Verrath der Führer zuſchreibt. Ueber die Verhandlungen der Ca-pitulation von Metz vereffentucht der „Jndependance de la Moſelle“

folgende dienſtliche Mittheilung an die Offiziere der franzöſiſchen Armee:
Die ſogenannte Convention von London welche die Regentſchaft der Kai-

ſerin herſteüen wollte, hat dieſen Zweck nicht erreicht. Eben ſo wenlg gelang
es, die Armee Bazaine's frei zu machen, um irgend ein anderes vom franzöſiſchen
Volke anerkanntes Gouvernement aufrecht zu erhalten. Der Marſchall Bazaine
empfing faſt in einem und demſelben Augenblicke eine Depeſche vom Seneral
Boyer und eine ſolche vom Grafen Bismarck, worin ihm das Scheitern der
ſchwebenden Combination mitgetheilt wurde. Jn Folge dieſer Nachrichten, welche
die Hoffnungen und Combingationen des Marſchalls zerſtörten, berief derſelbe ſo
fort ſeinen Kriegsrath. Einhellig, mit Ausnahme rur einer Stimme, ent-
ſchied der Kriegsrath, daß die Capitulation geboten ſei. Der General Changar-
nier wurde zum Prinzen Friedrich Karl geſchickt. Nach einem freundlichen
Empfange von Seiten des Prinzen erklärte dieſer, es muſſe bei der Beſprechuy
jedwede volitiſche Beziehung ausgeſchloſſen bleiben die Unterhaltung möſſe ſi
lediglich auf die Details der örtlichen Verhältniſſe beſchränken. Er wiſſe genan,
daß die Mundvorräthe von Metz nur noch für drei Tage ausreichten. Zugleich
zeigte der Prinz einen guf der Bahnſtation haltenden Train mit den Worten:
„Das iſt fur die Stadt Metz urd Jhre Armee, die an Allem Mangel leiden, be
ſtimmt. Wir wollen ihren Leiden ein Ende machen. Wir haben ſtets gewutt,
was Sie thaten und was Sie zu thun vorhatten unmittelbar nach jedem Kriege-
rathe den Sie hielten wurde ich von den Beſchluſſen deſſelben unterrichtet.“
Zum Beweiſe eitirte der Prinz Tag fur Tag die Vorſchläge, welche dieſer oder
jener Corps- Commandeur gemacht hatte, nannte dieſe Commandeure mit Namen
und gab an was auf die Propoſitionen, derſelben war beſchloſſen worden. Mit
dieſem Beſcheide kehrte Chargarnier zurück, und Bazaine ſchickte nun den Gene
ral de Ciſſey zum Prinzen, welcher bei dieſer neuen Beſrrechung erklärte „Wir
haben in Frankreich 820,000 Soldaten in dieſem Augenblicke befindet ſich eine
nach Lyon marſchirende Armee von 150,000 Mann zu Dijon. Eben ſo wie Metz
eingeſchloſſen iſt und durch den Hunger bezwungen wird, werden auch Paris
und Lyon' unterliegen wir werden marſchiren, immer marſchiren, wenn es nöthig
ſein ſollte, nach Marſeille! Der General entgegnete, daß, wenn die Armee eapi
tulire, dies kein Grurd ſei, daß auch Metz ſich ergebe, worauf der Prinz erwie-
derte „ESchon vor der Kriegserklärung kannten wir eben ſo gut wie Sie und
in den ſpeciellſten Details den Vertheidigungezuſtand der Stadt; damals waren
die Forts kaum vertheidigungefähig und die Stadt vermochte nur ſchwachen Wi
derſtand zu leiſten. Erſt ſeit der Anweſenheit der franzöſiſchen Armee in Metz
iſt dieſe Stadt das geworden, was ſie heute iſt Jhre Leute ſind es welche die
Forts vollendet und armirt haben. Metz erſt durch Sie ein Waffenplatz erſten
Ranges geworden wird folgerecht in die Bedingungen einer Capitulation einge
ſchioſſen, welche zugleich die Stadt und die Armee umfaſſen muß. Das iſt's,
was wir fur Recht halten und verlangen.“ Auf die Frage des Generale, ob ſti
pulirt wurde daß unter
frei blieben, antwortete Prinz Friedrich Karl: „Nein, von Sedan ſind zwei
Generale und dreihundert Offiziere auf ihr Ehrenwort, nicht mehr gegen uns
zu dienen frei geblieben und ſind deſſen ungeachtet wieder in die Armee getre-
ten und haben uns von Neuem bekampft. Deshalb müſſen ſich die Offiziere der
Armee von Metz ohne Bedingung ergeben.“ Nunmehr waren nur noch die
Bedingungen der Capitulation zu regeln und der General Jarras, Chef des
Generalſtabes des Marſchalls Bazaine ging zu dieſem Zwecke nach Ars. Das
Weitere iſt bekannt.

Aus Metz berichtet der Correſpondent der „Daily News“:
Die Emeute vom 28. hatte ihren guten Grund. Die ſchlauen Bürger von

Metz hatten ihre Vorräthe zuruckgehalten, um dem Markt eine Schranke anzu
legen, während ihre ärmeren Schickſalsgeyoſſen wegen der hohen Preiſe darben
und die Armee geradezu hungern mußte. Pferde ſtarben täglich aus Mangel an
Futter, doch haben die Preußen Vorräthe von Heu und Korn an Orten entdeckt
wo man ſie nicht vermuthet hätte. Ein Gleiches geſchah mit anderen Lebens
mitteln und die Verwaltung ſcheint entweder nicht ſtark oder nicht ſchlau genug

zu ſein, das Vorhandene zum allgemeinen Beſten ans Licht zu ſchaffen-
apoleon hat uns ein Kramervolk genannt, ich erlaube mir aber zu bezweifeln,

ob ſich 1 Krämeridioſynkraſie in dieſer Richtung entwickelt haben wurde.
Ich kann im Stillen das Lachen bei mir nicht unterdrucken,
denke, wie Bazaine den guten Leuten ihren Markt verdorben hat.
Götter, wie wird der Mann aber auch dafur gehaßt!

J. v. Wickede ſchildert in ſeirem neueſten Briefe die uneinnehmbare Lage
von Metz, wohl das ſtärkſte befeſtigtſte Lager in Europa, das mit einer Garniſon
von 30--40,000 Mann, ſo lange dieſe nur gut verprovlantirt iſt, Jahre lang
eine Belagerung aushaiten kann. Es ſind drei Befeſtigungslinien. Zunächſt die
Forts auf den Kammen der Anhöhen, welche im weiten Kreiſe Metz umſchließen,
nach allen Regeln der neueſten Fortificationskunſt erbaut; ihre ferntragenden Ge
ſchuütze beherrſchen die Umgegend Stunden weit, während ſie ſelbſt, tief in die
Berge eingegraben, kaum ſichtbar und nur äußerſt ſchwer 47 beſchleßen ſind. Dann
folgt eine zweite Befeſtigung, die zwiſchen den Waäallen der Stadt und den
Außenforts mit geſchickter Benutzung des hohen Eiſenbahndammes der Bahn nach
Thionville, der halb um die Stadt herumläuft, und Anlage von Schanzen,
Schützengräben aller Art angelegt iſt. Dicht hinter dieſem Bahndamme liegt eine
Vorſtadt; dann kommt ein weites Glacis, deſſen Bäume jetzt alle gefällt ſind,
wo zuletzt die frarzöſiſche Garde ihr Zeltlager aufgeſchlagen hatte, und nun erſt
gelangt man in die eigentliche Feſtung mit tiefen Wallgräben und ſtarken Mauern
ganz nach dem Vaubanſchen Syſtem angelegt.

Die Kriegsbeute, die wir in Metz gemacht haben, iſt unermeßlich. An
180,000 Chaſſerotgewehre, von denen viele freilich jetzt ſo verdorben ſind daß
ſie einer grundlichen Reparatur bedurfen, 100 Mitrailleuſen, 800 Feldgeſchutze,

viele Tauſende von
allen möglichen Waffen und ſonſtigen Ausruſtungsſachen; dann zahlloſes Armee
fuhrwerk und alles, was zur Ausröſtung der Heere gehört; ferner eine Kaſſe, die
10 Millionen Franes enthalten ſoll, iſt in unſere Hände gefallen. Die Zuſtande

wenn ich daran

fangen ſchon an, ſich mit jedem Tage leidlicher zu geſtalten. Eigentlichen Hunger

gelitten hat Niemand. Da die unteren Stände und namentlich auch die Dierft
boten in Metz zum Theil aus Deutſch redenden Lothringern beſtehen, ſo geſtaltet
ſich der Verkehr mit unſeren Soldaten viel leichter, als dies in allen national
franzöſiſchen Städten der Fall iſt. Sehr viele wohlhabende franzöſiſche Familien

ſind entweder ſchon vor der Belagerung gefluchtet oder bereiten ſich jetzt zur Ab
reiſe vor, da ſie nicht unter preußiſcher Herrſchaft leben wollen.

gewiſſen Vorbehalten die Offiziere gegen Ehrenwort
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Militairiſche Auszeichnungen.

Kleiſt im 32 Jnfanterie-Regiment, Sohn des hieſigen Secretärs
Kleiſt. (Das 32. Regiment lag am 31. October in Chartres.)

Vermiſchtes.
Während Berlin einen Theil der deutſchen Armee mit Erb

ſenwurſt und Fleiſchconſerven verſorgt, wird ein derartiger Proviant
der ſächſiſchen Armee aus Wien geliefert. Dortige Blätter ſchrei
ben darüber: Jn Obermeidling beſteht eine Fleiſchconſerven Fabrik, in
welcher Gulyas bereitet wird, welches zur theilweiſen Verpflegung des
12. (ſächſiſchen) Armeecorps beſtimmt iſt. Jn einem Vorraume liegen
auf Strohmatten rieſige Quantitäten des beſten ſaftigſten Rindfleiſches,
mit deſſen Verkleinerung in die entſprechenden Stücke acht mit Schnei-
demeſſern bewaffnete Hände beſchäftigt ſind. Von hier werden die
Fleiſchſtücke in eine große Küche gebracht und in ſieben coloſſalen Keſſeln
zu einem kräftigen, ſubſtantiöſen „Gulyas“, zu einer wahren „Gulyas-
Eſſenz“ gedünſtet. Sobald der Kochproceß vollendet, wird das gedün
ſtete Fleiſch ſammt Saft in ungefähr 12 Zoll hohe, cylinderförmige
Büchſen gefüllt, ſodann mit der Maſſe erſt jene Manipulation vorge-
nommen, welche die Conſervirung bewirkt die Fabrik haſtet für 3
Jahre und ſchließlich werden die Büchſen durch zwei fortwährend
beſchäftigte Spängler luftdicht verlöthet. Der Eigenthümer der Fabrik,
in welcher Tag und Nacht gearbeitet wird hat ſich verpflichtet, wäh-
rend der Kriegsdauer monatlich 160,000 Rationen, das ſind, die Büchſe
zu 20 Rationen gerechnet, 8000 Büchſen, welche 800 Centner Fleiſch
repräſentiren, zu liefern, und iſt erſt vor Kurzem aus Meaux, wo ſich
damals das Hauptquartier des 12. Armeecorps befand zurückgekehrt,
wohin er mit unſäglichen Mühen und Strapazen einen Transport von
90,000 Rationen, das ſind 4500 Büchſen, befördert hatte. Es machte
nicht geringes Aufſehen, als die Waggons, auf denen ſich die Ladung
befand und welche mit der Aufſchrift: „90,000 Rationen Proviant aus
Wien“ verſehen waren, die verſchiedenen Stationen paſſirten.

Eine den deutſchen Soldaten ſo recht characteriſirende, ver-
bürgte Scene trug ſich am 30. v. M. in dem Eickenſcheidt'ſchen Wirths-
hauſe in Rüttenſcheid bei Eſſen zu. Dort langte mit einem Wagen
ein preußiſcher Unteroffizier an und trat in das Wirthszimmer, um
ſich einen kleinen Lebenswecker zu kaufen. Jm Zimmer ſelbſt befand
ſich einer der dort beim Eiſenbahnbau beſchäftigten franzöſiſchen Ge
fangenen, und ſtarrte derſelbe ſtumm und trübe zu Boden. Auf die
Zeichenfrage des Unteroffiziers, was ihm fehle, zeigte der Franzoſe auf
ſeine Füße, die ohne Strümpfe in kleinen Schuhen ſich befanden. Jm

Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner der Feldwebel Friedrich
Aus der Provinz Sachſen.

Die Verlegenheit, in welcher ſich das Comité für die Wit-
ten berger Jnduſtrie- Ausſtellung von 1869 wegen eines ent-
ſtandenen Deficits befand, iſt endlich beſeitigt. Sämmtliche Comitée-
mitglieder haben je nach Verhältniß ihrer Zeichnung zur Deckung deſ-
ſelben beitragen müſſen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr 2e.
Der Sitz der Ober-Poſtdirection fur Deutſch-Lothringen iſt von Nanzig

nach Metz verlegt worden. Die Eiſenbahn Poſtburegux der Route Frank
furt g. M. Courcelles gehen ſeit dem 1. November bis Metz durch und fuhren
jetzt die Bezeichnung „Eiſenbahn-Poſtbureau Frankfurt-Metz.“

Von franzöſiſchen Eiſenbahnen ſind der „Straßb. Ztg.“ zufolge
augenblicklich bereits im Beſitze der Deutſchen: 1. von den Linien der fran
zöſiſchen Weſtbahn: a) die nach Rouen und Havre bis Mantes; v) die uach
Granville bis Dreux e) die nach Mans bis Chäteaudun. 2. Von den Linien
der Orleansbahn Geſellſchaft: a) die Linie nach Orleans ganz; b) die direete
Linie nach Tours bis Chätcaudun; e) die Linie nach Pithiviers ganz. 3. Von
den Linien der Lyon-Mittelmeerbahn die uber Nevres nach Marſeille bis Glen.
4. Die ſämmtlichen Linken der franzöſiſchen Oſtbahn mit Ausnahme weniger
Strecken, welche im Bereiche der noch nicht im deutſchen Befſitze befindlichen
franzöſiſchen Feſtungen liegen.

Zweiter Bericht des Frauenvereins
zur Verſorgung der Verwundeten hieſiger Lazarethe

mit Taback und Cigarren.
Es ſind vom 21. Septbr. bis 26. Octbr. durch Einſammeln in den ausge-

ſtellten Fachen inel. der Liebesgaben in den geſellſchaftlichen Localen eingegangen
baar 95 14 1 an Cigarren 3520 Stuck; hinzugekauft 6450 Stuck
Cigarren und 285 Pfd. Taback im Betrage von 92 24 10 bleibt Be
ſtand 2 19 3 X davon wurden vertheilt 9970 Ciggrren, 1140 Paäckchen
Taback. Jndem wir den lieben Gebern herzlich danken, fügen wir die dringende
Bitte hinzu, nicht, durch falſches Vorurtheil eingenommen, zu ermuden, ſondern
uns auch ferner freundliche Theilnahme und Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Denn
wie begluckt die Geneſenden ſind, wenn ihnen erſt wieder ihr Pfeifchen und die
Cigarre ſchmeckt, das ſehen am beſten wir, welche ſie ihnen wöchentlich perſön-
lich verabrcichen. Nochmals bitten wir daher dringend, uns durch Liebesgaben
auch ferner Gelegenheit zu geben, unſern braven kranken Soldaten eine Erholung
und Freude bereiten zu können, beſonders weil ſie oft nur auf unſere Gaben

allein angewieſen ſind. Das Comiteée.
Börſen Verſammlung in Halle.

Halle, am 8. November 1870.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Getreidegewicht Brutto.
Bei ausreichender Zufuhr blieb das Geſchäft im Allgemeinen ruhig

und ohne Aenderung in den Preiſen.
Weizen 170 alter 80 neuer 70-76 bez.Nu zog der Preuße ſeine Stiefel aus und überreichte die Strümpfe

n Wi- dem Gefangenen der mit Thränen in den Augen und unter wieder- Roggen 168 t 5758 bez.
Gerſte 140 41—44 bez. 150 W Landgerſte 45—47 bez.,Metz holten Händedrücken und mit Worten, wie „brave armée,“ „s8ut

u c. ſeinen re T eigen Anweſenden in Hart 100 h r veine freudigrührende Stimmung dadurch verſetzte. 7 bez.in a eerrſen Die v B. Ztg.“ meldet: Unter den Schwin Hülſenfrüchte Bohnen 70--74 bez. Linſen 70—84 bez.,
b ſti- del Operationen durch welche in jüngſter Zeit ſo manche Gauner ſo Erbſen feine Koch bis 70 zu machen.
wert gar das Elend des Krieges auszubeuten verſuchten, iſt wohl die nieder Mais p. 20 Str. 52 geſucht.

trächtigſte dieſer Tage in München entdeckt worden. An verſchiedenen Kümmel 10 bez.
getre Stellen wurden nämlich auf im Felde gefallene Offiziere als Schuld- Wau ohne Handel.
e der ner lautende Wechſel producirt und iheilweiſe wohl auch honorirt, Delſaaten Raps 111--112 bez., Dotter bis 84 bez.

welche gefälſcht und ohne Zweifel erſt fabricirt worden waren als die TDrit etwas mehr gefragt, 3 incl. bez.
Das amtlichen Verluſt-Liſten den Tod der betreffenden Offiziere gemeldet piritus loco Kartoffel 15 bez. Korn- 17 bez.

Preßhefe 19 bez.
Rüböl feſt, 142/, geſucht.
Prima Solaröl loco 6 loco incl. nach Qualität bez., Liefe

hatten. Die Unterſuchung iſt im Gange.
Ueber die Erſcheinung des Nordlichts wird dem „Frankf.

von Journ.“ unter dem 25. October aus Granada berichtet: Zum erſten
anzu Male, wenigſtens in dieſem Jahrhundert, wurde Andaluſien der pracht- rung nichts gehandelt.
irben volle Anblick eines Nordlichts zu Theil. Geſtern Abend zwiſchen s Petroleum, deutſches, auf 7 loco incl. gehandelt.

und 9 Uhr zeigte ſich dem ſchreckvoll überraſchten Volke Granada's Rohzucker in unveränderter Tendenz.
vens- das hochaufſteigende feurige Roth am nördlichen Himmel, den hin und Rübenſyrup in heller Waare 3 bez.
enug wieder ein lichterer Garbenſtrahl ſtreifte. Das Nordlicht zog über den Rübenmelaſſe loco 33—34 incl. Faß bez.
affen. Polarſtern weſtlich, ſtellenweiſe ſchimmerten die Sterne durch, was von Pflaumen 2 3 bez.
et wunderbarem Effecte war. Das dunkle Roth des Nordlichts glühte Kirſchen ohne Handel
aran ſo feurig, daß es ſelbſt das ſüdliche Abendroth überbot. Den Tag Kartoffeln Speiſe 14——16 bez. Brenn 11—12 bez.
r ihr über war der Himmel etwas umwölkt geweſen und gegen Abend Delkuchen 2 bez.

lagerten auffallend dunkle Wolkenſchichten gegen Norden. Nachdem Futtermehl 2 bez.
I des Nordlicht ſie furchtbar ſchön beleuchtet, zerſtoben ſie gleichſam vor Kleie Roggen I bez., Weizen bez.
lang ihm. Jn wenigen Minuten war der Himmel ganz wolkenlos und Heu 1h bez.
die wölbte ſich in ſeiner ganzen ſüdlichen Klarheit, ſeinem Sternenreich Stroh 7 bez.
r thum über der alten Stadt und ihrer paradieſiſchen Umgebung. Das Markktberichte. Tdie Volk, noch in hohem Grade unwiſſend und abergläubiſch, befand ſich Halle, d. 8. Novbr. SGetreldebörſe nach Berl. Scheffel und preuß. Gelde auf
dann in unbeſchreiblicher Aufregung und Angſt. „Der Himmel brennt! ger Börſe. Weizen 2 27 u 6 A bis 3 13 S 10 Roggen 2 11
den Der jüngſte Tag kommt!“ Dieſe und ähnliche Schreckensrufe hörte 3 A bis 2 12 n 6 Gerſte 1 21 3 A bis 1 25 u S
nach man aller Orten. Man zündete Oellichtchen vor allen Heiligenbildern Hafer 1 7 6 A bis 8 9 Heu pro Ctr. 1 12 6

bis 1 15 r A. Langſtroh pro Schock à 1200 7
Die Polizei Verwaltung.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kahne.

zen am Wege an. Heulende Weiber warfen ſich davor nieder, ſchreiende

Eingetroffen am 5. November: Kruger, Stabholz, v. Stettin nach

ind, Kinder klammerten ſich in unbeſtimmter Angſt an ſie an. Die Heiligen,
erſt vor allen die Schutzheilige Granada's, Maria Auguſtias, wurde um
ern Erbarmen und Fürbitte angerufen. Beim Anblick dieſer prachtvollen
An Naturerſcheinung die zitternden, angſtvollen Menſchen zu ſehen, war
daß wahrhaft niederdrückend. Jn dem Jahrhundert der Aufklärung, des

n eeTT

Magdeburg. Arnhodt, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Bodln, Lang-
dampfbeflü holz, v. Liere n. Buckau. Hahn, Roggen v. Berlin n. Magdeburg.W e L l am Koeie r arg Werexeg n. Magdeburg. Becker Mauerſteine von

7 3 4 6 t 5ſie [Limmel den Ereigniſſen in Frankreich und Rom zuzuſchreiben ein Durch die Brücken bugſirt am 5. November: Heber, Steinkohlen,
inde Strafgericht Gottes verkünde. Eben, 6 Uhr Abends, erſcheint wieder v. Hamburg n. Halle. Muller, Roheiſen v. Hamburg en Deſſau. Stef-

ein Nordlicht dieſ i 3 fens, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Biener, leer, v. Berlin n. Dres-e kurig als t r e etwas weſtlicher und weniger den. Straube, Zucker, v. Halle n. Mogdeburg. Hahne, leer, v. Magdeburg
eiter ausgedehnt. n. Schönebeck. Placke, leer, v. Magdeburg n. Aken a E. Voigt leer,t Her Zoologiſche Garten in Berlin hat in den letzten v. Magdeburg n. Halle. Hempel, Roheiſen v. Magdeburg u. Dreeden.

lien Tagen Bereicherungen erhalten: einen Löwen mit ſchwarzer Mähne, E./D. G. desgl. Schröder, desgl. Am 6 Povember: Gruxert, leer-
Ab- xkanntlich eine nur ſelten vorkommende Art zwei neue Sattelſchakale. S u W d friſch et z Echdnereg

Die Bärenfamilie iſt durch einen tibetaniſchen Kragenbären um eine n Drei Wo b Stahhol e F45 lKruger, Stabholz, v. Stettin n. Deſſau. Bodin,
Huübner, Obſt v. Dresden n. Berlin.

deburg n. Dresden.
Langholz, v. Liepe n. Buckgu.

Species vermehrt worden.



Bekanntmachungen.
Höchſt beachtenswerth für Oekonomen.
Ein in beſter fruchtreichſter Gegend Thürin-

gens gelegenes Herrſchaftsgut von 1300 Acker
Land und Wieſen von welchem der Pacht noch
7 Jahre läuft und 4500 Thaler jährlich be
trägt mit ſchönen Wirthſchaftsgebäuden und
Herrſchaftswohnung für den Pachter, in der
dicht am Gute liegenden Stadt, iſt wegen To-
desfall unter den günſtigſten Bedingungen ſo
fort zu cediren. Uebergeben werden 14 Pferde,
70 Stück Rindvieh, 900 Schafe, Schiff und
Geſchirr, Futter, Stroh und Ausſaat, Alles im
beſten Stande, ſowie die ganze jetzt noch vor-
handene Ernte im Werthe von circa 10,000
Die Forderung iſt incl. 3400 Baarcaution
27,000 Anzahlung 12,000 Reflec
tanten belieben ſich wegen des Näheren an das
Landesproducten- und Jncaſſo- Geſchäft von
Siefert G Zeitz in Salzungen, Thü-
ringen, zu wenden.

Ein Gaſthof oder Reſtauration wird zu pach-
ten geſucht. Adreſſen bittet man sub T. M.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. Unterhändler werden verbeten.

Verkauf und Verpachtung
von Gütern, Gaſthöfen, Brauereien, Mühlen,
Kauflgden Badehäuſern c. beſorgt

Ernst Helbig, Agent,
Ohrdruf b Gotha.

Ein geräumiges Hans
mit einem Manufactur- und einem Material-
waaren Laden in einer Stadt von Ca. 3000
Einwohnern in der Nähe von Hannover,
ſoll durch mich verkauft werden. Die Bedin-
ungen ſiad ſehr günſtig.pro Ernst Helbig, Agent,

Ohrdruf b Gotha.
Eine Windmühle mit 13 Morgen Feld in
einem nahrhaften Orte ſoll wegen Familienver-
hältniſſen ſofort verkauft werden durch den
Agent Siedersleben in Markröhlitz bei
Naumburg a/S.

Annonce.
Eine ſehr ſchöne, gutgelegene, nahrhafte Ne-

ſtanration in einer Stadt von ca. 16,000
Einwohnern iſt wegen Kränklichkeit des Jnha
bers ſofort zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt
M. Eichardt in Naumburg a/S.

Ein erfahrenerfmilitärfreier Oekonom, 29
Jahr alt, der ſeit mehreren Jahren als erſter
Verwalter auf größeren Gütern fungirt und dem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht zu
Neujahr oder auch früher eine anderweitige
Stelle als erſter Berwalter oder Jnſpector.
Geehrte Herren Prin ipale werden gebeten, ihre
Offerte unter der Adreſſe C. D. f. 4 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. gefälligſt
niederzulegen.

Lehrlings-Geſuch.
Für eine lebhafte Buch- und Muſikalien-

handlung, verbunden mit Leihbibliothek, Jour-
nalzirkeln und diverſen Nebenbranchen, wird
ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann als Lehrling geſucht. Die Bedingungen
ſind ſehr günſtig und wird freundliche Behand-
'ung zugeſichert. Gef. Offerten erbittet man
unter C. R. Thüringen durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

c

Für Chonwaaren-Fabriken.
Ein Leipziger Haus, dem erſte Referenzen

zur Seite ſtehen, wünſcht mit einer Fabrik,
die etwas Vorzuügliches in Wasser-
leitungs- u. Schleusen-Röhren leistet,
für den Bezug dieſer Artikel für eigene Rech-
nung in Verbindung zu treten und erbittet ſich
Offerten sub T. R. No. 109 poste restante
Leipzig.

Einen Lehrling suchen zum soforti-
gen Antritt Klinkhardt S schrei-

II
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e

werk mit Ziegeldach soll zum Ab- S
bruch verkauft werden. S

Halle, den 7. November 1870.
O. Stengel.

Haus Verkauf.
Das Haus Oberglaucha 34, zur Re-

stauration passend, wünsche bei mässi-
ger Anzahlung zu verkaufen, und wol-

Halle, den 7. November 1870.O. Stengel. J

Direct von Habana

die etwas Havarie gelitten, was jedoch die
Qualität derſelben nicht beeinträch-
tigt hat. Jch verkaufe dieſelben
pr. mille 16. pr. Kiſte Originalpackung 8.

I 2
ch. Neupert, Berlin, Breiteſtr. 9,

Cigarren -Jmporteur.

Keinen Rheumatismus mehr!!!
Unter dieſer marktſchreienden Aufſchrift findet

dieſes böſe, ſchmerzhafte Uebel empfohlen und
angeprieſen, aber leider ſind nur ſehr wenige
darunter, die kaum lindernd für den mit dieſem
Leiden geplagten Kranken wirken.

hier, dahin zu bringen, daß er die von ihm
ſelbſt zubereitete ganz vorzüglich wirkende
„Nheumatismusſalbe“ der Oeffentlichkeit
übergeben will und hat er den Unterzeichneten

Büchſen von drei verſchiedenen Größen nebſt
Gebrauchs anweiſungen zum Preiſe von à 10,
15 und 20 Sgr. gegen Franco- Einſendung oder
Nachnahme des Betrages.

Einwohner hieſiger Stadt und Umgegend ſich
von der Vorzüglichkeit dieſer Salbe überzeugt
haben.

Zeitz, d. 4. November 1870.

von 2 bis 16 Pferdekraft, außerordentlich lei-
ſtungsfähig und ſtabil gebaut, empfehlen zum
Verkauf und machen zugleich auf unſer Lager
bereits gebrauchter Locomobilen, wobei ein acht-

ſten Zuſtande befindlich, aufmerkſam.
Goetjes, Bergmann S Co.,

Eiſengießerei und Maſchinenbau Anſtalt
Reudnitz bei Leipzig.

in Beeſenſtedt bei Salzmünde.

3 Wiſpel vorzüglich kochende Erbſen
liegen zum Einzelverkauf beim Getreidemäkler
Wilhelm Potzelt in Halle, Klausthor-

Verkauf zum Avbruch.

S

len sich Kaufliebhaber mit mir in Ver-

empfing ich zwei größere Particen

20 1

man faſt in allen geleſenen Blättern „Salben,

Nach langem Zureden iſt es gelungen, den

mit dem alleinigen Verkauf betraut.

Von allen anderen Anpreiſungen und Lobes-

L. Hochheimer S Co.

pferd. 2cylind. Exemplar, gebaut von Gar-

80 St. fette Weide-Schaafe
ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer

vorſtadt Nr. 1.

Ein noch guter Speicher von Fach-

bindung setzen

Habana-(igarren,

10

Pflaſter, Schmieren und Geheimmittel“ gegen

Scharfrichtereibeſitzer Herrn J. Georg Krätz

Wir empfehlen demnach benannte Salbe in

erhebungen ſehen wir ab, da wir und ſehr viele

Locomobilen

rett, Suffolk, wenig gebraucht und im be-

Hermann Wendenburg

Verkaufs- Anzeige.
Jch bin Willens, meine Mühle nebſt Wohn-

haus und 1 Morg. Feld öffentlich meiſtbietend
zu verkaufen. Hierzu iſt Termin auf den S.
Novbr. d. J. Mittags 12 Uhr. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht. Der Ter-

ber in Halle.
min iſt auf der Mühle.

Liedersdorf. Müller Sachſe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

h

ä Kohlen- Versancdlt
durch

Franz Flechsig., Zwickau.

Aufſeher, Wirthſchafterinnen hat noch nachzu-
weiſen und beſorgt ſtets für die Herren Chefs

C. A. Hofmann,
Leipzigerſtraße Nr. 103/4. im Hofe.

Hötel garni zur Tulpe.
Heute Mittwoch den 9. Noobr.

Abend- Concert
Anf. 7 Uhr. E. John

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 9. November: Der Aecetien-

budiker, große Poſſe mit Geſang in 3 Ak-
ten und 6 Bildern von D. Kaliſch, Mu-
ſik von Conradi.

Donnerstag den 10. November zur Feier des
Einhundert und eilften Geburtstages von
Friedrich v. Schiller: Wilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von
Schiller. Wilhelm Tell“ Herr
Jantſch als Gaſt.

W v WFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein mugterer Junge ge-
boren.

Halle, den 7. November 1870.
C. Vollert und Frau.

Todes Anzeige.
Am 6. d. M. ſtarb ganz plötzlich'»and uner

wartet mein lieber Mann unſer guter Vater,
Schwieger- und Großvrater, der Auszügler
Friedrich Heinrich Maehnert; im voll
endeten 69. Jahre.

Seinen vielen Freunden und Bekannten wid-
men dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme

Wittwe Marie Roſine Maehnert
geb. Haring, nebſt Kindern und Enkeln.
Plößnitz, den 8. November 1870.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung allen Ver-

wandten und Freunden die betrübende Anzeige,
daß unſer geliebter Mann und Vater, der Kö-
nigl. Heegemeiſter a. D. Carl Friedrich
Streichhan heute früh 2/, Uhr im 69ſten

nach längeren Leiden ſanft entſchla-
fen iſt.

Potsdam, den 7. November 1870.
Marie Streichhan geb. Ulich,

Arthur Streichhan.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren
Bruders Onkels und Schwagers, des Lehrer
Carl Grünewald in Teutſchenthal bei
Halle fühlen wir uns gedrungen für die vie-
len Beweiſe der Liebe, Achtung und Ehre, wel
che dem Verſtorbenen ſeitens der lieben Ein
wohner von Teutſchenthal an ſeinem Begräb-
nißtage zu Theil geworden ſind, unſern tiefge

W

fühlteſten Dank auszuſprechen. Herzlichen
Dank dem Herrn Dr. Vonte, Gutsbeſitzer
Gaul und Herrn C. Brandt, welche bis
zu ſeinem Todestage, den 4. d. Mts., raſtlos
bemüht waren, das Leben des für uns zu früh
Vollendeten zu erhalten. Herzlichen Dank dem
Hrn. Ortsrichter Burgmann für das Arran-
gement des ſo ehrenvollen Begräbniſſes.

Beſten Dank dem daſigen Geſangverein für
die ſo trefflich gewählten Geſänge.

mer für die aus ſeinem Herzen kommenden
und zu den Herzen gehenden Troſtesworte ſei-
ner Predigt.

Endlich Dank Allen welche zur Decoration
ſeines Sarges beigetragen haben. Moöge
Gott Jeden vor ſo unerwarteten Schickſalsſchlä
gen bewahren!

Uns Leidtragenden aber und namentlich der
Mutter des Verſtorbenen wolle Gott ſeinen
reichen Troſt ſuchen und finden laſſen.

Die Hinterbliebenen.

Verwalter u. Jnſpectoren, ältere u. jüngere
Rechnungsführer, Kunſtgärtner, Hofemeiſter u.

Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Som
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Telegraphiſche Depeſche

Oficiell.General v. Treskow meldet aus Les Errues vor
Belfort vom 6. November, daß die Diviſion zwiſchen
Colmar und Belfort in mehreren kleinen Gefechten

r r vertrieben hat. Am 2. November fanden
efechte gegen Mobilgarde bei Les Erues, bei Rou-
emont und Petit Magny ſtatt, in letzterem ließ derrn allein 5 Ofſiciere und 103 Mann todt zurück.
m 3. Novbr. wurde Belfort eernirt und die Verbin-

dung mit General v. Werder hergeſtellt.
SHASBAAZÄSSLLLTVGS9GéGçRRRRöö'ç BBeewoe. ofwwsſwwwons

Berlin den 7. November.
Ueber die in letzter Zeit erfolgten Beſchlagnahmen des katholiſchen

Märkiſchen Kirchenblatts wird offiziös mitgetheilt: „Anlaß hierzu
ſollen überaus heftige Ausfälle gegen die Freimaurer, verbunden mit
Ehrfurchtsverletzungen gegen den König, gegeben haben. Dem Ver-
nehmen nach hat die Hausſuchung in beiden Fällen die Autorſchaft des
geiſtlichen Raths Müller ergeben.“

Der „Bresl. Morgenztg.“ ſchreibt man von hier: Wichtig und
bedeutſam für unſere inneren Zuſtände iſt die Thatſache, daß der Mi-
niſter v. Mühler die Breslauer Profeſſoren der katholiſch-
theologiſchen Facultät und die Lehrer, welche ſich gegen das Jnfalli-
bilitäts-Dogma erklärt haben, nicht nur nicht begünſtigt, ſondern
wegen dieſes Schrittes tadelt. Der Herr Miniſter hat in dieſem Sinne
ſogar perſönlich ein Schreiben an einen der Herren Declaranten ge-
richtet, in welchem er die Erklärung und die öffentliche Oppoſition
gegen das neue Dogma bedauert, und wir glauben vorausſagen zu
können, daß die betreffenden Profeſſoren und Lehrer von dem evan-
geliſchen Herrn Miniſter keinen Schutz zu gewärtigen haben, wenn der
nun zur väpſtlichen Unfehlbarkeit bekehrte Fürſtbiſchof Dr. Förſter mit
Maßregelungen gegen ſie vorgehen wird. Herr v. Mühler äußert
ſich nicht allein amtlich, ſondern auch in Privatgeſprächen ärgerlich
über den öffentlichen Widerſtand gegen Beſtimmungen der kirchlichen
Oberbehörde welche e nmal keinen Widerſpruch vertragen. Sollten
die Herren, welche kirchliche oder mit der Kirche zuſammenhängende
Lehrämter c. bekleiden, zu widerrufen eine Unmännlichkeit und
Charakterloſigkeit, welche allerdings nicht Jedermanns Sache iſt ab
geneigt ſein ſo werden ſie Einer nach dem Andern fallen gelaſſen
werden. Hand in Hand damit geht das immer trotzigere Auftreten
der orthodoxen Reaction in der evangeliſchen Kirche.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Bonn vom 6. November geſchrie
ben: Laut Anſchlag am ſchwarzen Brett haben die Profeſſoren der
katholiſchen Theologie, Neuſch und Langen, einſtweilen ihre Vorleſun
gen eingeſtellt bis auf weitere Anzeige. Sicherſtem Vernehmen nach
beruht dies auf einem erzbiſchöflichen Verbote ihrer Vorleſungen we-
gen der Stellung dieſer Theologen zur Unfehlbarkeitsfrage. Profeſſor
Knoodt aus der philoſophiſchen Facultät iſt als Geiſtlicher völlig ſus-
pendirt worden ob auch der Privatdocent aus derſelben Facultät, der
Germaniſt Birlinger, haben wir noch nicht ermitteln können. Einem
Vorgehen gegen die Theologen Dieringer und Hilgers, welche den
Standpunkt ihrer Collegen theilen, ſieht man für die nächſte Zeit ent
gegen. Nach Ablauf eines Monats ſollen auch die beiden zuerſt ge
nannten Herren als Geiſtliche ſuspendirt werden. Zunächſt alſo dürfte
für Bonn die Unfehlbarkeitsfrage recht praktiſch werden.

Aus Bonn vom 7. November wird demſelben Blatte telegra-
phirt: Die Kataſtrophe iſt über die katholiſch- theologiſche Facultät
hereingebrochen. Die Profeſſoren Reuſch, Langen, Dieringer und Hil-
gers, ſo wie auch Profeſſor Knoodt von der philoſophiſchen Facultät
ſind a sacris ſuspendirt worden.

Der „Neue Elbinger Anzeiger“ vom 3. d. Mts. meldet aus Konitz:
„Die katholiſchen Geiſtlichen ſind nach einzelnen kleinen Plänkeleien
gegen die hieſigen Gymnaſiallehrer nunmehr zum offenen Angriff vor
gegangen denn 1) wird von allen Kanzeln gegen ſie als Verführer
der Jugend gedonnert; 2) werden ſie als Pathen nicht angenommen
3) wurden bereits einzelne Frauen derſelben, welche zur Beichte gehen
wollten, zurückgewieſen 4) iſt eine Petition an das Miniſterium in
Umlauf geſetzt, in welcher daſſelbe gebeten wird, die Lehrer zum Aufs-
geben ihrer Stellen am hieſigen Gymnaſium zu veranlaſſen, da daſ-
ſelbe ein katholiſches ſei, die Lehrer aber in Folge des Proteſtes aus
der Kirche ausgetreten ſeien.“

Dem Pfarrer von Unkel, Dr. Tangermann, wurde be
kanntlich in Folge ſeiner Erklärung wegen der Päpſtlichen Unfehlbar-
keit am 22. v. M. durch Verfügung des hochwürdigen Erzbiſchöflichen
General Vicariats zu Köln zunächſt die Abhaltung von Predigten und
Katacheſen, ſowie die Ertheilung von Religionsunterricht jeder Art
unterſagt. Jn der Pfarrgemeinde zeigt ſich über das Vorgehen der
oberen geiſtlichen Behörde eine allgemeine Betrübniß. Die Gemeinde-
Vertretung hat bereits gemäß einſtimmigen Beſchluſſes die erforder-
lichen Schritte gethan, um die Hilfe der Staatsregierung nachzuſuchen.

Vermiſchtes.
„T. Aus den Vorpoſten vor Neubreiſach erzählt die „Frbg.

Ztg.“ eine ergötzliche Scene, welche ſich in der Nacht vom 21. v. M
ereignet habe. Ein Landwehrmann des 43. Landwehrregiments war
auf Patrouille nach Wolfsganzen geſandt. Des Weges nicht ganz kun
dig, wird derſelbe mit einem Mal von einem Poſten mit dem Rufe
„qui vive?“ angeſprochen. Unſer tapferer Landwehrmann, dies nicht

Dritte Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 9. November 1870.

verſtehend, fragt ganz naiv: „ick ſt wol hie nich gant Recht“. Jn gu-
tem Elſäſſiſch wurde ihm geantwortet von vem liebenswürdigen fran-
zöſiſchen Poſten: „Nein, hier ſind Sie nicht recht, gehen Sie dort
ſchräg über, dort liegt Wolfsganzen da ſtehen Jhre Landsleute bon
soir alter Junge!“ Mit Rieſenſchritten verſchwindet unſer 43er, kommt
athemlos nach Wolfsganzen zur 3. Compagnie des Hauptmanns v. St.,
wo ſeine Erzählung natürlich mit furchtbarem Gelächter begrüßt wurde.
Aehnliche Scenen ſollen ſich öfter ereignen.

Der „LElberfelder Zeitung“ wird aus Metz vom 31. October
berichtet: „Gelungen war die Quartiermachung des Generals v. Kum-
mer im Hotel de l'Europe; bei ſeiner Ankunft fragt ihn der Wirth,
ob er ſich die Zimmer vorher beſtellt hätte; „nein“ ſagte der General,
„dies war mir nicht möglich, da ich eben erſt hereinkomme.“ „Dann
bedaure ich ſehr“, ſagte der Maſtre d'hötel, „ich habe dann keinen
Platz für Sie.“ Obgleich der General dem Wirthe nochmals bedeutete,
daß er dort wohnen müſſe und wolle, bedauerte der Wirth achſelzuckend,
ihm nicht helfen zu können. Der General ließ aber durch ſeinen Ad-
jutanten, welcher eine halbe Compagnie Soldaten nahm, ſich raſch die
ganze erſte Etage, welche von franzöſiſchen Offizieren belegt war, räu-
men, und dies nahm kaum ſo viel Zeit in Anſpruch, wie die Conver-
ſation mit dem Wirthe.“

Man theilt der „Ger.-Ztg.“ aus Colberg folgendes als
wahr verbürgtes Curioſum mit: Jn einer unſerer Nachbarſtädte, in
der die Siegesdepeſchen den Bewohnern durch Trommelſchlag und Aus
ruf des Stadtſergeanten verkündet werden, iſt es vorgekommen, daß
dieſer Sicherheitsbeamte mit vielem Pathos den Lauſchenden ſeine Nach
richt alſo verkündigte: „Jn der letzten Schlacht ſind uns 3000 Gefan-
gene, 2 Adler, viele Kanonen und 4 Militärläuſe (ſtatt Mitrailleuſen)
in die Hände gefallen.“

Man lieſt im „Siecle““: Herr Dumas, der Exyhilippiſt, der
Exrepublikaner und der Exſenator hatte bei einem gewiſſen Graveur
eine Medaille beſtellt, welche die Abreiſe des exkaiſerlichen Prinzen zum
Kriege verewigen ſollte. Dieſe Arbeit erheiſchte natürlich längere Zeit
und erſt am 27. v. M. hatte der Künſtler ſein Werk vollendet und
beeilte ſich, es Herrn Dumas zu bringen. Was iſt das, rief dieſer,
als er die Medaille erblickte, wer hat das bei Euch beſtellt? Wer
denn anders, als Sie ſelbſt, mein Herr, erwiderte der durch die Kühn-
heit des ehemaligen Senators ganz verdutzte Graveur. Jch! Jch!
Aber ſagen Sie mir nur, für wen halten Sie mich denn eigentlich
und mit dieſen Worten drehte er ihm den Rücken.

Ein Deutſcher in San Francisco hat die Franzoſen in folgen
der Weiſe verhöhnt. Er ſandte der Ausſtellung zum Beſten verwunde
ter Franzoſen ein Fäßchen: „Neuts Foot Oil „für die Zuaven. welche
ſich auf der Flucht die Füße wund gelaufen haben.“

Ueber die Ueberſiedelung der Bären nach dem prachtvollen
neuen Bärenzwinger in Berlin, welcher jetzt fertig iſt, berichtet
das „Fremdenblatt“:

Mit der Ueberſiedelung der Eitbaären wurde der Anfang n die folgenden
Tage kommen die Landbären an die Reihe. Ehe die Ueberſiedelung vorgenommen
werden kann, muß man den Bären natuürlich erſt in dem zum Transvorte dienen
den Käfig in feſtem Gewahrſam haben. Durch Hunger getrieben, läßt er ſich in
der Regel bald ködern nur der in dem Garten großgewordene Eisbär leiſtete be
harrlichen Widerſtand und litt lieber den bitterſten Hunger, ehe er den Käſig
betrat. Hätte man ihm begreiflich machen können, wie viel er bei dem Wohnungs
wechſel gewinne, ſo wurde er ſich gewiß mit Vergnugen dazu entſchloſſen haben,
aber die Schmeichelworte ſeines Warters „Du dummes Vieh, es iſt ja viel
ſchöner dort!“ gingen ſpurlos an ihm voruber. Erſt als man ihn durch vorge-
ſchobene Barricaden immer mehr eingeengt hatte, ließ er ſich endlich zu dem ihm
ſo fatalen Schritte bewegen. Ungleich leichter ging es bei dem neu erworbenen
Tyrannen der Polarwelt, aber als die Verſchlußthur hinter ihm fiel, ſtemmte ſich
der Koloß mit ſolcher Gewalt dagegen, daß ſie aus ihren Fugen zu brechen drohte.
Verhängnißvoller Moment! Heraus konnte der Bär zwar nicht, aber wenn es im
gelang, die Thür zu zerſprengen, wieder hinein in ſein altes Verließ, und die Muhe
des Einfangens wäre verloren geweſen. Zu dieſer Eventuaglität ließ es die umſichtige
Energie des Dr. Bodinus, der das Ganze leitete und wo es galt, ſelbſt mit Hand an-
legte, jedoch nicht kommen. Die ſchadhaft gewordene Thuür wurde durch eine
zweite unterſtutzt und der Kafig mit Stricken und Seilen doppelt und dreifach
umſchlungen. Endlich war Alles ſo weit daß dieſer mit ſeinem Jnhalte von
10 12 Centnern auf den bereitſtehenden Wagen gebracht werden konnte. Auch
dieſes ſchwere Stuck Arbeit wurde geſchafft und unter Begleitung der Augenzeu-
gen, die Kenntniß von der Ueberſtedelung hatten gings nach dem neuen Baren-
zwinger. Jn einer Viertelſtunde etwa waren die nöthigen Vorſichtsmaßregeln
zum Einlaß des Gefangenen in ſeine geräumige Behauſung getroffen und unter
ſichtlicher Spannung der Zuſchauer offnete ſich die Pforte. Der Bar tritt mit
trotziger Ruhe einen Schritt vor, ſtreckt den Hals weit aus, ſieht mißtrauiſch
ſpähend umher und zieht wiederholt die Luft durch die Naſe ein. „Er wittert
Morgenluft“, bemerkte dabei zutreffend ein bekannter Humoriſt und Thierfreund,
der dem Schauſpiele veiwohnte. Nach längerer Pauſe trat der Bär ein und
ſetzte, nachdem ſich die Thur lautlos hinter ihm geſchloſſen, ſeine Muſterung mit
höchſt drolliger Neugierde fort. Die Thüren zu den Seitenzwingern hatte er,
trotz ihrer Mauerfarbe, bald ausgefunden und vrobirte, auf den Hinterbeinen
ſitzend, höchſt voſſirlich deren Feſtigkeit.“

Ueber das Jnnere Grönlands berichtet der ſchwediſche
Profeſſor Nordenſkjold, welcher ſich daſelbſt auf einer wiſſenſchaft
lichen Reiſe befindet, Folgendes:

Das ganze Jnnere Grönlands iſt mit feſtem Eiſe in einer Höhe von
2000 bis 3000 Fuß bedeckt, auf welchem während der 1000 Jghre der Bekannt-
ſchaft mit Grönland weder ein Eingeborner, noch ein Europäer irgend weiter
vorgedrungen iſt. Vor hundert Jahren glückte es einem daäliſchen Kaufmann,
eine ſchwediſche Meile (10 Werſt) vorwärts zu kommen. Jm vorigen Sommer
(1869) legte der durch die erſte Beſteigung des Matterhorns berühmte Engländer
Whymper eine Strecke von nur Mellen zuruck. Das Problem über die Be-
ſchaffenheit des Eiſes war demnach ungelöſt und meine Reiſe wurde mit durch
das Verlangen veranlaßt, ſelbſt zu verſuchen, ob ich nicht mehr ausrichten könne,
als mein Vorgänger. Allein faſt Alle, welche in Grönland geweſen waren und
mit denen ich von meiner Abſicht ſprach, hielten die Ausführung derſelben für
unmöglich. Nichtsdeſtoweniger reiſte ich von Egedesmunde zu einem von Euro
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väern bisher nicht beſuchten Meerbuſen, Anleltſtoik, in welchen das Landeis aus
läuft, und unternahm von hier aus mit einem Reiſegefährten, Dr. Berggren,
und zweien Groönländern eine Wanderung landeinwärts. Eine der Ur-
ſachen des Mißlingens aller früheren Verſuche, auf dem Eiſe vorzu
dringen, war die abergläudiſche Furcht der Gröönländer vor einem
ſolchen Unternehmen. Obwohl ich meinen grönlandiſchen Begleitern den Zweck
der Reiſe vorher mitgetheilt und ihnen einen verhältnißmäßig eoloſſalen Lohn
fur jede zuruckgelegte Meile verſprochen hatte, weigerten ſie ſich nach drei Tagen,
weiter mitzukommen, die Schuld auf ihre vom rauhen Eiſe verletzten Fuße ſchie
bend. Hierauf vorbereitet, ließ ich die Grönländer allein zuruckkehren, ging, be
laſtet mit ſchwerem Gepäck und begleitet von Berggren noch während zweier Tage
weiter und kehrte dann ohne ſonderliche Abenteuer zu unſerem Boote zurück. Jm
Ganzen waren wir 5--7 ſchwediſche Meilen vorwärts gekommen ich kann die
Entfernung noch nicht genau angeben, da ich die Berechnungen nach meinen Be-
obachtungen noch nicht angeſtellt habe und die von uns erreichten Reſultate
ſind nicht allein in wiſſenſchaftlicher Hinſicht außerordentlich wichtige, ſondern ge
winnen auch Bedeutung durch die Erfahrung, daß dem Vordringen in das Jnnere
des Landes auf dieſem fruher ſo gefurchteten Wege ſchwerere Hinderniſſe ſich eigent
lich nicht entgegenſtellten.

Halle, den 8. November.
Freitag den 4. November hatte die hieſige Baracke am Bahnhofe

eine ſchwere Aufgabe. Um den Leſern zu zeigen, welche Anforderun-
gen an dieſelbe geſtellt werden und wie ſie dieſen Anforderungen ge-
nügt, können wir es nicht unterlaſſen, die Zahl unſerer Gäſte während
der letzten Tage anzugeben. Nachts 1 Uhr nämlich kamen 25 Recon-
valescenten an, welche verpflegt wurden und den übrigen Theil der
Nacht in unſerer Baracke blieben. Kaum hatten ſich dieſelben Mor-
gens 7 Uhr von ihrer Lagerſtätte erhoben, um nach eingenommenem
Kaffee und Frühſtück weiter zu reiſen, als plötzlich ein Extrazug mit
200 Mann unangemeldet vor die Baracke fuhr. Trotz der ganz
unerwarteten Ankunft wurde ihre Verpflegung doch in kurzer Zeit
bewerkſtelligt. Noch ehe dieſer Zug abfuhr, wurde ſchon wieder ein
anderer Extrazug von 402 Mann für den Mittag angeſagt. Während
die Vorbereitungen zu einem erquickenden Mittagseſſen für die pp.
Krieger getroffen wurden, ſandte die Etappe 22 Mann mit der Bitte,
dieſelben zu bewirthen. Mittags 1 Uhr erſchien der früh angeſagte
Zug von 402 Mann (excl. Begleitung). Alle wurden verpflegt. Zum
Glück war an dieſem Tage die Speiſekammer von Liebesgaben aller
Art angefüllt, ſo daß ein großer Theil unſerer Krieger, die kräftiger
Speiſen durchgängig ſo ſehr bedürftig ſind, warme Koſt erhalten konnte.
Damen hieſiger Stadt hatten freundlich die Verabreichung von Speiſe
und Trank mit übernommen. Am Sonntag war die Hülfe der Ba-
racke von nur 16 Reconvalescenten in Anſpruch genommen doch
brachte der Montag früh erſt einen Sanitätszug von 266 Mann, die
auf ihrer Durchreiſe nur Kaffee, der folgende Zug von 285 Mann da
gegen vollſtändige Verpflegung erhielten. Ebenſo traf heute Dienstag
den 7. November) früh 4 Uhr ein Extrazug hier ein mit 290 Kran
ken, welche während ihres zweiſtündigen Aufenthaltes in gewöhnlicher
Weiſe bewirthet wurden. Die Zahl der hier in der Bahnhofs-Ba-
racke bewirtheten Krieger beläuft ſich bis zum heutigen Tage auf
16,300 Mann. Gewiß werden ſich Viele dieſer ſo erquickten Krieger
dankerfüllt derer erinnern, welche ihnen in Halle mit mildthätigen
Herzen Erleichterung in ihren Leiden verſchafften.

Zur Wahl.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die

am Mittwoch den 9. November ſtattfindenden
Wahlmänner Wahlen nicht, wie die Reichs-
tags-Wahlen, den ganzen Tag dauern, ſondern
Morgens Punkt 8 Uhr beginnen, und es des
halb nothwendig iſt, daß die Urwähler zur an
gegebenen Stunde auf ihrem Platze ſind und
bis nach Verkündigung des endgültigen Wahl-
eats ihrer Abtheilung im Wahllokale ver-
weilen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November.

Kronprinz. Hr. Rent. Keßler a. Mengen. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Pott
a. Halberſtadt u. Dullmann m. Frau u. Dienerſch. g. Breslau. Die Hrrn.
Parne Steinecke a. Berlin a. v. Bandel a. Hannover. Hr. Großhdlr.

otweeff a. Moskau. Die Hern. Kann Leonhardt a. Bremen, Reinhardt
a. Frankfurt, Hübener a. Berlin Marks a. Leipzig, Schreier a. Hamburg,
Ruſche a. Magdeburg.

Goläuner Ring. Hr Dr. med. Scheinig a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Krauſe
u. Hr Oekon. Koch a. Köſtritz Die Hern. Jngen. Philipp a. Chemnitz u.
Meier a. Linden. Hr. Fabrik Herrmann a. Nurnberg. Die Hrrn. Kaut.
Schmidt a. Magdeburg u. Schurig a. Breslau.

Goldnuer Löwe. Hr. Gutsbef. Heß a. Dresden. Hr. Lohgerber Fränkel
a. Berlin. Dir Hrrn Kant. Humpfel, Kalisky u. Fiſcher a. Berlin, Ru-
dolph u. Neumeiſter a. Großenhain, Muller a. Chemnitz, Gänther a. keirzig,
Bammberg a. Annaberg.

Stadt Hamburg. Die Hrren. Kaugl. Selikowsfy a. Leitmeritz, Remmert
a. Kaſſel, Hausbrandt u. Alerander a. Magdeburg, Heinrichs a. Halberſtadt,
Winkelmann a. Braunſchweig, Kaißer a. Brandenburg, Hecht a. Hannover,
A Meiſch a. Hohenſteir, Bernhardt a. Berlin, Eppler u. Sei-
el a. Leipzig.

Mente's Hötel. Hr Direct. Grund a. Bernburg. Hr. Baumſtr. Geſtewitz
a. Berlin. Hr. Control. Madde a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Buß a. Mann
deim. Die Hrrn. Kaufl Schiefer a. Kaſſel, Hogel a. Chemnitz, Bernhardt
a. Elberfeld Bulitz m. Gem. a. Nordhauſen Schroeder a. Mag »urg u.

Frank g. a 4ueasischer HoC. Hr. Paſtor Sänger a. Göttingen. Hr. Poſt xped. Höw. e Sig a re Hr. Poſtd. et. Jue
Schmölln. Die Arrh aut Siegriſt u. Renicke a. Magdeb ohnea. Bernburg, Eckſtein a. Halberſtadt. gdeburg, Boh

Schmödt's Hötel. Hr. Juſtizrath Linge a. Braunſchweig. Hr. Rath Sa. Dresden. Die Hrrn. Kaus. Stock g. Nürnberg, iſt Kart
Niemeyer a. Hamburg, „Hokosky a. Leipzig, Wentzel a. Berlin.

Preussischer Hof. Hr. Lehrer Mennicke a. Hannover. Die Hern-Oekon.,
Erke u. Hund a. Dresden. Hr. Medic.-Rath Heinemann a. Potsdam. Hr.
Hotel. Canzler a. Cöslin. Die Herrn. Kauſt. Herrmann a. Berlin Kuntze
a. Magdeburg, Böttcher a. Halberfſtadt.

Btacit Zürich. Her Jnſp. Bohmken a. Baſel. Die Hrrn. Rechtsanw.
Caſten a. Gotha u. Müller a. Grottkau Hr. Fabrikbeſ. Grund a. Munchen.
Hr. Referend. Parſch a Danzig. Hr. Paſtor Canzler a. Schweidnitz. Die
Hrra. Kaufl. Heimanns a. Aachen, Urbanz a. Pforzheim, Perl, Loeſer, Weilk
u. Rumſchöttel a. Berlin.

Halliſcher Cages-Kalender.
ittwoch den 9. November.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Betſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
JZoolo giſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-4 Rathhausgaſſe 18.Nordd. Rat eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm 7 li Ab. 8

r. Berlin 18.Bbrjenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

t es chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:
täglich Vm. 8 i2, u. Nm. 2 5.Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8-- 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch

(Engliſcher Unterricht: Dr. Julius Haring).
Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8— 10 Geſangſtunde im „„Fürſtenthal“!
Stenograpbiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Muünchner Brauhaus.
Naturwiſſenſch. Verein für Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in Cafés anglais Brüderſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): Ab. 7 in der „Tulpe“.
Leipziger Coupletſänger (Metz, Neumann, Hoffmann, Aſher u. Schreyer) Ab. 8

in Rocco's Geſellſchaftshaus.
Stadt Theater Ab. 7 „Der Actienbudiker“, große Poſſe mit Geſang.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Eine Warte am Rhein oder:

Deutſchland über Alles“, Schauſpicl.
Ausſtellungen. G. Uhlig's g1 u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-

ſtraße 18) iſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäader: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerfſitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäader zu jeder Tageszeit.

EBisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, F. Per,
ſonenzug G gemiſchter Zug Eilguüterzug.) Abgang in der RichtungNach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 B. 38 M. Nchts. (0).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

8 U. 4 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 19 M. Nm. (P), 7u,

80 M. Ab. (P).
Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. BVm.

d W 3. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 71. 20 M. Ab. (P), s ü.
35 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10 U.
30 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. (P), 7 U.
55 M. Ab. (C), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nohts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Pm. W 1 U. 25 M.Nm. e 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, äbern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (c), 9 U.
30 M. Vm. (P), 1U. 25 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 10
Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. (P), U. 556 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 111. 45 M. Rchts. (8).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm.11 u. 40 M. Vm. (F), 1 u. 25 n. Nm. 4 U. 50 M. Nm. (r5,
10 U. 35 M. Nochts. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3*/, U. Nin. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhem.
Berliner Fonds-WVörſe.

8. November 1870.
Eiſenbahn Actien. Bergiſch-Märk. Eiſenb. 1187,,. BerlinAnhalter 197,.

BerlinGörlitz. 60. BerlinPotsd.-Magdeb. 220 BerlinStettiner neue
BreslauSchweidnitzFreiburg ColnMindener 134 Mainykudwigsha
fen 135. Magdeburg-Halberſtädter 121 Oberſchleſ. Lit. A. 172. Rheinlſche
r Heſterr.Franz. Staatsbahn 2112/,. Suüdbahn (Lombarden) 98 Thu
ringer 1345

Preuß. Anleihe 5 997 do. 4 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80*/,.
7 o Rumänen 60*/,. Conſolidirte 91*/,. Jtal. 5 Anleihe 558/,. Oeſterr. Nat.
Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Präm.Anl.
v. 1864 115*/,. Amerikaner 96 Oeſterr. Credit-Actien 140. Oeſterr. Baukno
ten 83 Ruſſiſche Banknoten 78/,.

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz: feſt.
Wechſel. Amſterdam k. S. 1435.. Hamburg k. S. 151 Hamburg

2 Mon. 150,.. London 3 Mon. 23 Paris 2 Mon. Wien 2 Mon.
822/,. Wien kurz 83*/,. Frankfurt a. M. 2 Mon. 24.

Berliner Getreide- Börſe.
8. November 1870.

Weizen. Novmbr. 737/.. Novbr. Decbr. 73 d
52 gen. Loco 50. Novbr. 505 Novbr. Decbr. 50

afer. 27Spiritus in Litre Loco 16, 7. Novbr. 16, 15 Nopbr Decbr. 16, 15. Decbr.
Januar 16,16 Tendenz:

Decdr. Jan. 507

Nüb vrbhr. 14 Novbr. Decbr. 145 Januqge 14,.
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Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 23. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

ellen im Bureau der Königlichen Strafanſtalt
unter Vorbehalt der Genehmigung der König-
ichen Regierung zu Merſeburg nachgenannte,
bei einer Kopfſtärke von eirea 750 Ge-
fangenen aufkommenden Abfälle, namentlich:

Küchenabgänge, beſtehend in:
a) dem Abfall bei Verſpeiſung der ver

ſchiedenen Gemüſearten und ſonſtigen
Speiſegegenſtänden, darunter insbe-
ſondere die Schalen von 110
bis 120 Wispeln Kartoffeln,
Kohlrabi und Kohlrüben;

b) dem Spülicht bei Reinigung ſämmt-
licher Speiſe- und Küchengeſchirre

c) den Speiſereſten der Gefangenen;
2) Dünger, beſtehend aus den Excrementen

der obengenannten Gefangenenzahl und dem
unbrauchbar gewordenen Lagerſtroh;

3) Hefen von circa 450 Tonnen Braunbier
öffentlich an den Meiſtbietenden auf das Jahr
1871 verpachtet werden.

Gleichzeitig ſollen auch Lumpen, altes
Eiſen, Zink, Kupfer, Knochen, Glas-
ſcherben, Lederabfälle gegen ſofortige
Baarzahlung öffentlich verſteigert werden.

Die Gegenſtände der Verſteigerung ſtehen zur
Anſicht bereit.

Halle den 4. November 1870.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Rohr.

Mansfeld.
Die mir gemeldeten Liebesgaben

an Schafvieh übernehme ich zum
weitern Transport:

Sonntag den 13. Novbr. C. früh
9 Uhr in Halle, Magdeburger
Chauſſee, bei Herren Meyer
Franl—K.
Müller-Tabenstedlt.

Wichtig für Damen!
Wollſchweißblätter, die jede ſich unter den

Armen bildende Schweißausdünſtung anziehen,
und daher nie Flecke in den Taillen der Klei-
der entſtehen laſſen, halten für Halle und Um
gegend alleiniges Lager, und verkaufen zu Fabrik-
preiſen das Paar 5 3 Paare 14 r
und geben Wiederverkäufern angemeſſenen
Rabatt.

M. C E. Miätlacher,
Tapiſſerie- und Poſamentierwaaren-Geſchäft,

Große Steinſtraße Nr. 10.
Frankfurt a/O. im October 1870.

Rob. von Stephani.
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sowie sämmtliche Staatsprämien-Loose Kaufen
und verkaufen wir zum Börsencours unter
Berechnung von Provision.

c

Aus wärtige Aufträge werden in ge-
wohnter Weise prompt effectuirt.
ISenthal Co., Banquiers, Hamburg.

re

Für Kranke.
Rh. u. gicht. Schmerzen heilt laut Atteſten ſofort,

Syphilis, Bruſt u. Unterleibsleiden briefl. ſicher,
Dr. Blau, hom. u. hydr. Arzt in Deſſau.

Joh. Aug. Ffeber,
Anuctionator G TWaxator,

Leipzig, Auerbachshof Gewölbe 29,
empfiehlt ſich zur freundlichen Beachtung unter
günſtigen Bedingungen.

Discretion selbstverständliech.
Auch werden Waaren mit ungefährer Ga-

rantie des Preiſes angenommen.

Zur Abgeordnetenwahl.
Ein „Conſervativer“ begrüßt in der Beilage zu Nr. 260 dieſer Zeitung den Wahlaufruf

der „national liberalen“ Partei vom 2. d. Mts. mit „hoher Freude“. Zunächſt wäre es er
wünſcht geweſen, wenn der geehrte „Conſervative“ uns ſeinen Namen nicht vorenthalten hätie,
um danach das Gewicht ſeiner Friedens- Mahnung noch beſſer beurtheilen zu können. Jn der
Sache ſelbſt machenſwir auf den Wahlaufruf unſerer Partei und darauf aufmerkſam daß auch
wir die nationale Fahne hoch halten „wahrhaft liberaler und unabhängiger Geſinnung“ nicht
bar und dem wahrhaften Fortſchritt nicht abhold zu ſein glauben. An dem Wahlaufruf vom
2. d. M. ſcheint der „große Blick“ und der einſchränkende Zuſatz „für's Erſte“ bei der in
Ausſicht geſtellten „poſitiv fördernden Thätigkeit“ bedenklich: das heißt doch im Grunde nichts
anderes, als daß die Herren (gegen deren Bezeichnung als „national liberale“ Partei übrigens
inzwiſchen in der Einladung vom 4. d. M. anſcheinend proteſtirt wird) nur vorläufig die
Güte haben und der Königlichen Staatsregierung fördernd zur Seite ſtehen wollen daß ſie ſich
aber Zeit und Gelegenheit vorbehalten, um „mit großem Blick“ die Maßregeln und Forderun-
gen der Regierung wieder zu bemängeln und zu bekritteln. Wir dagegen ſetzen unſer volles
Vertrauen auf den großen Blick Sr. Majeſtät des Königs und Seiner Regierung die un-
ſer preußiſches, unſer deutſches Vaterland nach Außen und nach Jnnen zu einer Entwickelung
geführt haben daß jetzt in Wahrheit unſere Geſchichte eine „Geſchichte ohne Gleichen“ zu nen
nen iſt. Wvenn der geehrte „Conſervative“ ſich der „national-liberalen“ Partei bei der be-
vorſtehenden Wahl ohne Weiteres anſchließen will, ſo wird die conſervative Partei dieſen Ver
luſt zwar bedauern deſſen ungeachtet aber bei der Fahne bleiben.

Halle a/S. den 7. Novbr. 1870. Ein Conſervativer.
Dr. Colberg.

An die Wähler von Halle.
Der Wahlaufruf der conſervativen Partei einer Partei, die, wie es ſcheint, nichts ge-

lernt hat und nichts vergeſſen will ruft in unglücklichſter Weiſe die Erinnerung an jene Zeit
des Conflictes in das Gedächtniß, welche wir unter den weltbewegenden Ereigniſſen der letzten
Jahre und der jüngſt erlebten Monate längſt erloſchen glaubten.

Die Partei warnt die Wähler mit dem Hinweis auf Frankreich vor dem Liberalismus
Will oder kann die conſervative Partei nicht begreifen, daß nicht der Liberalismus der Mittel
partei in Frankreich die Schuld an deſſen Elend trägt, ſondern jener fürſtliche und miniſterielle
Abſolutismus der jede verſtändige und vberechtigte Theilnahme des Volkes an der Regierung
mit Gewalt und Jntrigue zurückdrängt und dadurch den jetzt zur Gewalt gelangten Radicalis
mus groß zog, der alles Beſtehende ſtürzen zu müſſen glaubt, um ein neues Phantaſiegebäude
des politiſchen und ſozialen Staates aufzuführen

Hat die conſervative Partei nicht an der traurigen Geſchichte jenes unglücklichen Landes
gelernt, wohin jeder wenn auch noch ſo gut gemeinte fürſtliche oder miniſterielle Abſolutismus
führt? Hat ſie nicht geſehen, wie auch bei uns ſchon die ſozialiſtiſche und communiſtiſche Par
tei der Laſſalle Schweitzer u. a. welche eine völlige Umgeſtaltung aller Beſitzverhältniſſe, eine
ſogenannte Garantie der Arbeit durch den Staat anſtrebt, durch die conſervativen Doctrinäre
gehätſchelt, groß gezogen iſt und daß ſie bereits in gefährlicher Weiſe durch Maſſenaufgebotebei den Wahlen ihr Gewicht in die Wagſchale wirft

Wählet verſtändige Leute aus den Mittelparteien, die, wie es der Aufruf der national-
liberalen Partei betont, mit voller Ueberzeugung und bewußt die große deutſche Politik der
Regierung unterſtützt und immer unterſtützt und nicht, wie ein großer Theil ver conſerva-
tiven Partei, bekämpft hat, ohne darum auf die freiheitliche Entwickelung unſeres Staates
Verzicht zu leiſten!

Schenkt ihnen ihr Vertrauen und nicht jenen extremen Parteien die ſich von Neuem an
die Leidenſchaften und bittern Gefühle einer glücklich überwundenen Zeit wenden.

Wenn viele liberalen Wähler, wie wir hören ſich an die Perſon eines der aufgeſtellten
Candidaten ſtoßen, ſo hoffen wir, daß die Wahlmänner unbefangen und urtheilsfähig genug
ſein werden, um über die Perſon hinweg das Beſte des Vaterlandes allein im Auge haben
und vermittelnden Vorſchlägen der übrigen Parteien zugänglich ſein werden!

m

in national-liberaler Urwähler.
1000 werden zur erſten Hypothek auf Tücht. Landwirthſchafterinnen mit gut. Atteſt.,

ein Landgrundſtück, verſichert 1000 und ſowie auch jüngere ſuchen ſofort u. 1. Januar
4 M. Garten geſucht durch Zeuner in Halle Stellen durch Frau Deparade.
a/S., Karzerplan 4. Hofmeiſter mit langjähr Atteſten, Kellner,

Ein kleines Haus mit Laden in Halle, Zausknechte und Kuhbirten weiſt nach Fraugute Geſcüſtelage iſt mit 600 wenn früher Schmeil, Bechershof 10.
zu verkaufen durch Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Gut, 2 St. von Halle, mit guten
Gebäuden, gegen 200 M. beſten Ackers, voll
ſtändigem guten Jnventar und Ernte, leicht
zu parcelliren, iſt mit 20,000 Anzahlung
zu verkaufen durch Zeuner, Karzerplan 4.

Heirathsgeſuch!
Ein junger Mann von 27 Jahren, Wittwer,

Vater eines zweijährigen Knaben, Beſitzer eines
ſehr rentabeln Fabrikgeſchäfts, welches der Mode
nicht unterworfen iſt, fucht, da es ihm an Da-
menbekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin. Dieſelbe muß gebildet, wirth-
ſchaftlich, verträglichen Charakters und haäusli-
chen Sinnes ſein und ein disponibles Vermö-
gen von S bis 10 Mille, welches erforderlichen
Falles ſicher geſtellt werden kann, beſitzen.
Junge Damen oder kinderloſe Wittwen, welche
aufrichtig auf dieſes Geſuch reflectiren, wollen
vertrauensvoll, unter Beifügung ihrer Photo-
graphieen, ihre Adreſſe sub P. 3038. in die
Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe,
Friedrichsſtraße 66, einſenden.
cretion ſelbſtverſtändlich Ehrenſache. Photogra-

Strengſte Dis

Eine Wirthſchafterin,
die mit allen Branchen der Wirthſchaft und der
feinen Küche vertraut iſt, wird zum 15. d. M.
oder 1. December er. zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung eines ländlichen Hausweſens bei gutem
Gehalt geſucht. Anerbietungen unter abſchrift
licher Beifügung der bisherigen Atteſte werden
unter B. 16 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Für einen ſtädtiſchen Haushalt in Cöthen
wird zum 1. Januar 1871 oder früher eine mit
guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin oder
Mamſell geſetzten Alters geſucht, welche der
Küche vollkommen mächtig ſein und leichtere
häusliche Geſchäfte beſorgen auch der Wirth-
ſchaft im Ganzen vorzuſtehen im Stande ſein
muß. Die Adreſſe für Meldungen ertheilt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.
Ein Gaſthof nach außerhalb wird ſofort von

einem cautionsfähigen Gaſtwirth zu pachten ge-
ſucht. Offerten nebſt Bedingung an Herrn
C. A. Hofmann, Leipzigerſtraße Nr. 103/4.
franco zu richten.

Conditorgehülfen, welche ſelbſtſtändig
Schaumſachen zu arbeiten verſtehen erhalten

150 Stück weidefette Hammel ſtehen auf phieen werden auf Verlangen prompt zurückge- lohnende Beſchäftigung bei
dem Rittergute Höhnſtedt zum Verkauf. ſandt. Unterhändler ſind verbeten. F. A. Roehl, Gr. Steinſtraße Nr. 64.



en.Stickereſen, L Holz undII

i an Maria r9 aetc. etc. im Kaufmann Stickerei.Werther'schen Hauſe.

Geschäſfts- EröffnungMit dem heutigen Tage eröffnete ich am hiesigen Platze grosse Steinstrasse
Nr. 2 eine Filiale meines in Berlin, Französische Strasse Nr. 33 E.,
bereits bestehenden II in von mir selbst diäürekt
iümportirten Ha vanna, UHambur Se und BRremer Cigarren

Indem ich dies mein Unternehmen den Herren Rauchern einer wirklich gut ab-
gelagerten Cigarre empfehle, verspreche ich den mich Beehrenden eine
reelle und preiswerthe Bedienung, und bitte bei eintretendem Bedarf sich
meiner gütigst erinnern zu wollen.

Mein hotd V ieneen,
Importeur.

V. 2 Grosse Steinstrasse Vsa“, 2.
Wein-, Punsch-, Läqueur- und Waaren Etiquetts hält

ſtets auf Lager;

fein Iithographirte Visitenkarten,100 St. von 12 an,
empfiehlt die Steindruckerei und Papierhandlung

von C. A. Kaemmerers Wwe.,
alter Markt 13, vis à vis dem „goldenen Pflug“.

e i
a. m

Die Wahlmänner
der vereinigten liberalen Partei

ladet zum
Mittwoch den 9. November Abends S Uhr

in den
Uenmarkt- Schießgraben

ein das Comité.Jm Auftrage: Dr. Beeck.

Zu vermiethen Der englische Elementarcursus beginnt Mitt-
ein Laden nebſt Wohnung ſchönſter Lage der woch den 9. d. M. 4 Uhr Nachm. in m. Woh-
Stadt Aſchersleben (am Markt), in welchem nung Kellinergasse 9, II.
bis jetzt ein flottes Cigarren u. Tabackgeſchäft
betrieben worden iſt, ſich aber ſeiner guten Lage
wegen zu jedem andern Geſchäft eignet, iſt zu
vermiethen und zum 1. April, nach Umſtänden
auch früher, zu beziehen bei

Herm. Knibbe in Aſchersleben.

Friſchen Schellfisch,
Kieler Fettbücklinge empfiehlt

M auujn.
Eine gewiſſe Perſon ſcheint von den, von ihr

beſprochenen Geſchäften kein richtiges Verſtehſte-
mich zu haben und zu glauben, es ſei dabei
ſtets ein gutes Geſchäft zu machen. Derſelben
diene daher zur Notiz, daß dabei ſelten nur ein
kärgliches Tagelohn, häufig aber gar nichts ver-
dient wird, und weil es ſehr gewagte Geſchäfte
ſind, ſehr oft der Uebernehmer der BeſchädigteU. Mill. iſt. Dieſelbe Perſon ſcheint, obſchon man es

wei verheirathete, gut empfohlene Schäfer on ihr verlangen könnte auch nicht zu wiſſent en W r f daß Schimpfen verboten iſt und daß allzuſcharf
artig macht. Civis.Offene Stelle für 1 tücht. Landwirth- sſchafterin, welche in ff. Küche perfekt iſt desgl. a rau h hund mit weißer Bruſt

erhält 1 Amme vom Lande gute Stelle durch entlaufen. Abzugeben
Frau Binneweiß, Gr. Märkerſtr. Nr. 18. Große Ulrichsſtraße Nr. 51. 2 Treppen.

Herr Director Damm wird hiermit freundEin r r du Morgen 5 lichſt erſucht, das am Sonntag gegebene ſchöne
nahe vor Der Stadt welcher ſich gut zur Gürt Stück Don Gaefar“ recht bald wiederholen
nerei eignet, kann mit wenig Anzahl. ſof. ver laſſer Viele Theaterf d
kauft werden. Näh. d. Frau Binneweiß. u laſſen. t e

Zwei practiſche Verwalter, mit dem Chef Uenes Cheater in Halle a/S.
allein, Gehalt 100 finden ſofort Engage- d
ment durch C. A. Hofmann, Leipzigerſtr. Mittwoch den 9. November zum erſten Male

Nr. 103/4 im Hofe. Eine Warte am Rhein, oder:Da verſchiedener Aeußerungen zu Folge der Deutſchland über Alles, Schauſpiel
Glaube herrſcht, als arbeitite ich nicht mehr, ſo in 5 Akten von F. Friedrich.
wollte ich hierdurch nur anzeigen, daß ich mein hGeſchäft nach wie vor betreibe, wohne jetzt in Rocco“s Gesellschaftshaus.
Steuden, und empfehle mich daher ergebenſt Heute Mittwoch den 9. November Con-

cert der Leipziger Coupletſänger,zu gütigen Aufträgen. letſoCarl Riemer, Uhrmacher. Herren Metz, Neumann, Hoffmann,
Aſher und Schreyer.Eine neumilchende r r Anfang 8 Uhr. Entrée 5

27 Vorher gelöſte Billets 3 St. 10 ſindEin überzähliges ſtarkes Arbeits in den Cigarrenhandiungen der Herren Kitzing,
pferd iſt preiswerth zu verkaufen in der Schmeerſtraße und Spierling, Leipziger-

Kirchner'ſchen Ziegelei in Halle. ſtraße, zu haben.

Wisop PDresdener Bierhalle.
Heute Mittwoch den 9. November

Schlachtefest.

Rübenmaschinen
ſtehen wieder vorräthig beim

Schmiedemeiſter Koch in Dieskau.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Unbemittelte!
Klinik für Mund- und Zahn

KranKe täglich von 8--9 Uhr Nor
gens in der Chir. Klinik. Dr. med. Woh

FamilienNachrichten.
Nachruf.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Bekannten

die unerwartete traurige Nachricht, daß mein
lieber guter Sohn und Bruder Guſtav
Albert Menzel, Huſar der 5. Eskadr. d
Thüring. Huſ.-Reg. Nr. 12. am 23. Octbr. e
im Lazareth zu Eaubonne bei Paris im B.
Lebensjahre am Typhus verſtorben iſt.

Gebeugt unter Gottes unerforſchlichen Rath
ſchluß bitten um ſtilles Beileid
die trauernde Mutter und Geſch wiſter,

Gottenz, d. 8. November 1870.
Von der Heimath fern in Frieden,

Schlafſt Du run den Todesſchlaf
Fruh biſt Du von uns geſchieden,
Warſt ſo edel, gut und brav.
Ruhe ſanft in fremder Erde,
Bis Dich ruft des Schöpfers: „Werde!“
Doch Du wirſt einſt auferſtehen
Und die Theuern wiederſehen!
Wenn auch nicht in dieſer Welt,
So wird es doch im Himmelszelt.

Nachruf
dem Huſaren Albert Menzel

aus Gottenz.
Getroffen vom Gifthauch des Typhus
Sank der Freund in das Grab;
Dort im fremden Lande,
Wo mit heiliger Gluth
Unſre Brüder im Kampfe
Mit der Gewaltherrſchaft teufliſchem Thron.
Er ruhet im himmliſchen Frieden,
Für den er hier ſchon gekämpft;
Neigt dieſer auf Deutſchland ſich nieder,
Dann ſind wir getröſtet im Herrn.

e 4 aGewidmet von ſeinen Jugendfreunden in Gottenz.

Nachruf
unſerm vielgeliebten Sohne und Bruder

Albert Walther
aus Müncheroda, Jäger des Magdeburgiſchen
Jägerbataillons, verwundet in der Schlacht bei
Beaumont, den 30. Auguſt, geſtorben am 22.

Oct. im Feldlazareth zu Douzy.
Du zogſt hinaus zum Feindeslande,

Fort in den Kampf fur Deutſchlands Ehr',
Ob auch ſo heiß das Scheiden brannte,

Du gingſt mit Gott fur deutſche Wehr.
Du kehrſt nicht heim zum Vaterlande,

Kommtt nicht in's Vaterhaus zuruck,
Der Tod zerriß die heilgen Bande

Des greiſen Vaters Lebensgluck!

Wer Dich gekannt, der wird Dich lieben
So lang ein Herz fur Freundſchaft ſchlägt.

Du warſt ſo gut, konnt'ſt nicht betruben,
Dein Wandel war ſtets ſchlicht und recht.

Mit Stolz ſah'n wir, des Hauſes Glieder,
Ob auch die Thran' im Auge druckt,

Auf Dich den Sohn vnd Bruder nicder,
Der kuhn dem Tod in's Aug' geblickt.

Und ruhſt Du auch in Feindeslande,
So weit von hier im kühlen Grab,

Nimm von uns hin zum Unterrfande
Des Herzens letzte Liebesgab'.

Hab' Dank fur Deine große Liebe,
Die bis zum Tod in Dir gewohnt!

Ja, wenn uns nicht Erinn'rung bliebe,
Sie iſt's, die unſern Schmerz belohnt.

Leb' wohl, Verklarter! Schlaf in Frieden,
Du biſt wo kuhlend Palmen weh'n.

Es eint uns doch zwar nicht hienieden
Jm Jenſeits einſt ein Wiederſeh'n.

Müncherode und Kühren.
Der tieftrauernde Vater nebſt den drei

Brüdern des ſel. Verſtorbenen.
Todes Anzeige.

Nach längern und ſchweren Leiden verſchied
am geſtrigen Abend unſer lieber kleiner Louis,
was wir Verwandten und Freunden mit tief-
betrübten Herzen hiermit anzeigen. Gott, der
uns dieſe ſchwere Prüfung wieder auferlegt,
wird uns dieſen Schmerz ertragen helfen.

Morl, den 8. November 1870.
Die tiefbetrcübte Wittwe
Chriſtiane Ertel

nebſt ihren unmündigen Kindern.

Jn die
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